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XIX. Jahrgang. 


Vom Kriege. 


Die allgemeine Kriegslage iſt im weſentlichen 
unverändert. In Natal und im weſtlichen Oranje 
freiftaat find kleinere Gefechte vorgekommen, um 
Bloemfontein iſt es ſtill und im Südoſten des 
Freiſtaates wird noch immer obne Entſcheidung 
um Wepener gekämpft. Die Boeren ſcheinen 
die größten Anſtrengungen zu machen, um ſich 
dieſes Platzes zu bemächtigen, und die Engländer 
ebenſo, um ihn zu befreien, zu welchem Zwecke 
zwei Colonnen, die eine von Süden her, die 
andere auf der Straße von Bloemfontein, heran; 
rücken. Es liegen heute Nachrichten aus beiden 
Lagern über dieſes Ringen vor. Ein völlig klares 
Bild daraus zu gewinnen, iſt freilich unmöglich. 
Die Meldungen lauten: 

London, 21. April. Feldmarſchall Roberts tele 
grophirt aus Bloemfontein vom heutigen Tage: 
Die Streitmacht Rundles, des Commandeurs 
der 8. Divifion, kam geſtern mit dem Feinde 
4 Meilen ſüdweſtlich von Ddewetsdorp (nordweſtlich 
von Wepener) in Jühlung. Der Zeind nahm 
eine ſtarke Stellung ein, welche die Stadt be=- 
herrſchte. die 9eomanry und die berittene In⸗ 
fonterie beſetzten eine andere Stellung, welche 
ermöglichte, daß Rundle den Feind vertrieb und 
die Hoc fläche nahm, welche früher von dem- 
felben gehalten war. Rundle ging heute am 
frühen Morgen vor und wird jetzt ein neues 
Gefecht mit dem Zeinde beginnen. Unſere Der- 
Aufte von geſtern waren zwei Mann ſchwer⸗ und 
ein Offizier und ſieben Mann leicht verwundet. 


Pretoria, 20. April. General Demei meldet 
aus Wepener von heute Nachmittag, daß er die 
engliſche Streitmacht noch immer einſchließt und 
11 Gefangene machte, darunter einen höheren 
Artillerieoffizier, ferner daß die von Rliwal North 
heranrückende engliſche Entſatzcolonne die Jarmen 
in diefer Gegend zerſtört. 

Maſeru, 21. April. Dier Boerengeſchütze be- 
ſchoſſen die Barnifon in Wepener heftig. Heute 
früh wurde in der Richtung von Ddewetsdorp 
Kanonendonner gehört. Die Streitkräfte der 
Boeren find in drei Theile geiheilt. Zwei der- 
ſelben find bereit, die Entiakcolonne zuvückzu⸗ 
werfen, während der dritte Wepener einſchließt. 
Die Baſutos beobachten die Vorgänge geipannt, 
‚aber ruhig. 

Masern, 22. April. General Brabant, der 
geſtern Abend in Buſtmanshop. 40 Kiiom. 
ſüdlich von Wepener, eingetroffen war, ver ⸗ 
wickelte heute Vormittag die Boeren in ein Ge⸗ 
ſecht. Bei dem Abgang dieſer Meldung dauert 
das Geſchützfeuer bereits mehrere Stunden an. 
Oberſt Dalgetin meldet: In Wepener geht alles 
gut. Die Boeren hatten geſtern über 300 Ge- 
ſchoſſe in die Sladt geworfen, ohne großen 
Swaden anzurichten. Der Feind erlitt beträchtliche 
Verluſte. 

Don der Armee Methuens. 

Eine Meldung aus Boshof vom 21. April be- 
foct: Die zu Lord Methuens Truppe gehörige 
Streitmacht, welche eine vorgeſchobene Stellung 
bei Zwartkopfesfontein beſetzt hatte, erhielt geſtern 
Befehl, nach Boshof zurückzumarſchiren. Während 
die Truppen ſich 8 wurden ſie von 
2000 Boeren mit 3 Geſchützen heftig angegriffen. 
Eine Abtbeilung Colonialtruppen und Yeomanry 


Hans Gichftedt. 


Roman in wei Bänden von Anna Maul. (N. Gerhardt.) 
75) [Nachdruck verboten.) 

Ein Strahl des anbrechenden Morgens fiel in 
das Zenfter, und bald war das Stübchen von 
Tages heile überflutpet, Gertrud erhob ſich und 
begann ſich anzukleiden. Und ein Strahl von 
Kraft und Hoffnung fiel auch in ihre verdüfterte 
Seele. Sie trat ans Zenfter und hob ihre Augen 
gen Himmel. 

„denn dein iſt das Reich, und die Kraft, und 
die Macht und die Kerrlichkelt — verlaß ihn 
nicht — verlaß ihn nicht, ewiger Bolt! —“ 

Der dumpfe Druck, der ihr Stirn und Herz 
belaftete, begann ſich zu löſen. Sie fühlte ſich 
gerüſtet, auf ſich zu nehmen, was der neue Tag 
bringen mochte. 

Als fie ihr Frühſtüc einnahm, wurden zwei 
Briefe hereingebracht, die der Poftbote abgegeben 
hatte, der eine trug die neuerdings etwas 
zittrige Schrift des Oberſtleumants Pilgrim, der 
andere die krauſen Züge Tante Wallys. 

Gertrud traten die Thränen in die Augen, in- 
dem ſie die Zeilen ihres Daters las. So weich, 
fo liebevoll — kein Wort der Klage, und doch 
das drückende Gefühl der Kraftloſigkeit, des Ent- 
rüchtſeins von Welt und Leben, des Berfinkens 
in Kränklichkeit und Alters ſchwäche. . 

Ueber Frida machte der Dater wie gewöhnlich 
feine gutmütbigen Gloſſen. Diesmal hatten fie 
einen dedenklichen Sintergrund, Frida hatte 
einen neuen Schüler, einen angehenden Kauf- 
mann, mit dem fie engliſch ſprach. Der junge 
Mann wäre ja ſoweit ganz nett, ſchrieb der 
Oberflleutnant, dloß daß Frida für nichts anderes 
auf der Welt mehr Sinn und Gedanken hätte, 
ois für die engliſchen Stunden. Na, und wenn 
ſie den jungen Menſchen Nn e könnte, ſo 
wollte er ja kein Wort dagegen ſagen, aber der 
war doch noch ganz grün, jünger als Frida, war 
nichts und hatte nichis, nicht einmal die häus- 
liche und geſellſchaftliche Bildung eines Sohnes 
aus guler Familie, 

Nachdenklich die Brauen ſchürzend erbrach 
Sertrud den anderen Brief und begann ganz 

echaniſch zu leſen. Ja, was hatte denn das zu 

ebeuten? 


Janzige 


wird von den Londoner Blättern piöf 
nlaß zu 
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beſetzte ein Kopfe und hielt den Feind im Schach, 
bis die Hauptmacht mit ihrem Troß glücklich 
vorüber war. Die britiſchen Truppen hatten 
einige Derluſte; man glaubt, daß die der Boeren 
ſchwer find, da fie dis auf 300 Yards an das 
Kopfe vorgerückt waren. i 

Gefecht bei Elandsinagte, 

Dom Kriegsſchauplatze in Natal wird aus 
Ladyſmith, 21. April, gemeldet: In der Nähe von 
Elandslaagte wurde heute den ganzen Tag ge- 
plänkelt. Tauſend Boeren rückten früh am 
Morgen auf eine Bergkette nicht ganz 3 Meilen 
von Elandslaagte vor, welche früher von der 
britiſchen Infanterie beſetzt war. Als fie die Eng- 
länder zu Geſicht bekamen, begannen ſie die 
Hügel bei Elandslaagte zu bombardiren, ohne 
indeſſen irgendwelchen Schaden anzurichten. Als 
die Schiffs- und Garniſon-Geſchütze der Engländer 
dann das Feuer aufnahmen, räumten die Boeren 
ihre vorgeſchobenen Stellungen. Ueber Berlufte 
wird nichts gemeldet. 

General Darren. 

London, 23, April. Die hieſigen Morgenblätter 
melden aus Durban vom 21. April: General 
Warren (den behanntlih Marſchall Roberts 
wegen feines Derhaltens in den Kämpfen um 
den Spionkop fo hart hritifirt hat) iſt heute früh 
hier eingetroffen, begleitet don zwei Offtzieren 
feines Stabes, und geht nach Caſt Tondon. Wie 
gemeldet wird, ſoll Warrens Beſtimmung der 
Dranje-Freiſtaat ſein, wo der General ein her- 
vorragendes Civilamt, wahrſcheinlich den Poſten 
des Gouverneurs, übernehmen wird. 


Die Stärke der Boeren. 


London, 23. April. Die Zeitung „Times“ 
meldet aus Lorenzo Marque; vom 21. April, 
laut Mittheilungen aus verantwortlicher Quelle 
hätten die Republiken im ganzen 112000 Mann 
im Felde, einschließlich der Aufſtändiſchen in 
den Colonialbezirken. Die Boeren verfügen jetzt 
noch über 80 000 Mann, von denen 50000 Mann 
im Oranje-Sreiſtaat, 10000 Mann bei den 
Biggarsbergen und etwa 15000 Mann in den 
Fe von Zourteenftreams und Alerksdorp 
eben. 
Diefe Angaben find offenbar übertrieben. 
Der Anfiedlung engliſcher Nejerviflen im 
. Dranjefreiftoat 
das Wort geredet. Den An 
hat anſcheinend der Umſtand gegeben, daß zahl- 
reiche Reſerviſten der jetzt in Bloemfontein und 
Umgegend lagernden Truppen des Lord Roberts 
den Wunſch geäußert haben, ſich in dem Boeren- 
lande dauernd niederlaſſen zu dürfen. Sie rechnen 
darauf, daß nach Beendigung des Krieges ſich 
gelernten Arbeitern eine ſehr günftige Conjunctur 
im Lande eröffnen dürfte. Ein Offſhier 
eines der Garde-Regimenter hat in feiner Com- 
pagnie Erkundigungen angeſtellt und 72 Mann ge- 
funden, welche nichts lieber wünſchten, als an 
Ort und Stelle zu bleiben, wenn ſie nur die 
Ueberfahrtskoſten für ihre in England gebliebenen 
Familien erſchwingen könnten. Nan ſchlägt nun 
vor, die Regierung möge, ſtatt die Reſerviſten 
zurücktransportiren zu laſſen, denſelben lieber 
ihre Familien nachſenden und jo den Grundſtock 
zu einer loyalen britiſchen Bevölkerung in den 


„Wer den Menſchen Gutes thut“ ſchrieb Tante 
Wally, „und Dank dafür erwartet, iſt ein Narr 
und verdient Prügel; aber ſchwarzen Undank zu 
ernten, wo man nichts als Liebe und Güte geſäet 
hat, das verbittert das Herz und verleidet das 
Leben. Du wirſt ſchon wiſſen, was ich meine, 
und wenn du in dein falſches Herz ſiehſt, iſt dir 
vielleicht fo viel Schamgefühl geblieben, vor dir 
ſelbſt zu erröthen, daß ichs kur; faſſe, für eine 
icheinheilige Intrigantin if in meinem Haufe hein 
Platz, und die ſaubere Kunst, einen ſchwachen 
Mann zu bethören und eine glückliche Ehe zu 
jerftören, magſt du anderwärts üben, laß dich 
von deinem Hans nur immer tiefer in den 
flinkenden Pfuhl des modernen Gündenbabels 
hineinziehen. Philipp weiß, daß es zwiſchen mir 
und ihm aus iſt, wenn er feinen Zuß noch ein- 
mal über deine Schwelle letzt. 

Deine Farben und Voriagen bringt dir ein 
Dienfimann, und wenn dein Gewiſſen dich ſchlägt, 
ich habe kein Mitleid, denk, daß es Gottes Finger 


iſt, und geh in dich. 
Deine Tante Wally.“ 

„Iſt Tante Wally übergeſchnappt?“ fragte ſich 
Gertrud und verſuchte zu lachen. Es ſtieg glühend 
heiß in ihr auf von Scham und Empörung, und 
das Lachen brach ſchrill und verzweifelt über ihre 
Lippen. Sie hatte noch einen Freund beſeſſen, 
einen treuen, ehrlichen, gütigen Freund, den 
mußte wahnwitzige Eiferſucht ihr rauben! 


Achtundzwanzigſtes Kapitel. 

Geheimrath Marly feierte feinen ſechzigſten 
Geburtstag. Morgens beim Ankleiden hatte er 
im Spiegel fein friſches wohler haltenes altes Ge 
ſicht mii Wohlgefallen betrachtet: keine Spur 
mehr des kleinen memento mori vom letzten 
Frühjahr. Man hatte die Freuden des Lebens 
mit weiſer Mäßigkeit genoſſen, daher mochte 
Geſchmach und Kraft dofür wohl noch für ein 
weiteres Jahrzehnt ausreichen — oder vielleicht 
für zwei —? Die durchſchnittliche Lebensdhuer 
iſt in unſerem Jahrhundert infolge der einſichts⸗ 
polleren und geſunderen Lebens welſe bekanntlich 
eine längere geworden, und man Hat zahlreiche 
Beifpiele gerade bedeutender Menſchen, die in 
voller körperlicher und geiſtiger Friſche zu hohen 
Jahren kommen. 

Es war dann alles in gemohnter gemüthlicher 


über das Thema ſprechen: 


Socialdemokratie zuzuführen. ö 
Zeit ebenfalls ein evangeliſcher Geiftliher — 
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Crgan für Jedermann aus dem Volke. 


Boerenrepubliken legen. Auch in Offihierskreiſen 

findet diefer Gedanke Anklang, und es hal ſich 

bereits ein Comité gebildet, um für die Anſiede 

lung von Deteranen in den Boerenländern — 

die vorerſt allerdings noch unterworfen werden 

müßten — im Publikum Propaganda zu machen. 
Die Boerengeſandtiſchaft. 

Haag, 23. April. Dr. Cends und das Mit- 
glied der Boerengeſandtſchaft Ziſcher haben 
den Haag für einige Tage verlaſſen. Man ver ⸗ 
muthet, daß fie nach Brüſſel oder Paris abge- 
reiſt ſind. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 23. April. 
Paſtor Göhre. 


Der ehemalige Pastor Paul Göhre wird, wie 
der „Bormärts” hört, am Mittwoch in Chemnitz 
„Warum ich Gocial- 
demohrat geworden bin.“ Es iſt dies das erſte 
öffentliche Auftreten nach feiner Ueberteitts⸗ 
erklärung, die feiner Zeit berechtigtes Auffehen 
gemacht hat. Göhre, einer der Begründer und 
Führer der nationalſocialen Partei, u deren 
äußeriten linken Flügel er gehörte, iſt eine ftark 
ausgeprägte Perſönlichkeit, ein guter Redner und 
gewandter Publiciſt und dürfte deshalb berufen 
fein, in der Socialdemokratie eine Rolle zu 
spielen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ihm 
bei der nächſten Gelegenheit ein parlamentariſches 
Mandat in den Schooß fallen wird. Bei der 
Parteileitung ift er gut angeſchrieben; feit ſeinem 
Anſchluß an die Gocialdemohratie fieht er in 
enofter Jühlung mit den hervorragenden Abge- 
ordneten der Partei und fo wird im gegebenen 
Falle feine Candidatur auf keinen Wider- 
ſtand flogen. Schon ſeine Eigenſchaft als 
Theologe iſt eine Art Empfehlung, da man 
nicht mit Unrecht ſich der Hoffnung hingiebt, daß 


der evangeliſche Geiſtliche Göhre im Stande fein 


wird, gewiſſe Dolkskreiſe namentlich auf dem 
platten Lande, die bisher der als gottlos ver- 
ſchrieenen Umſturzpartei umugänglich waren, der 
Bekanntlich iſt zur 


Blumbardt — in einem württembergiſchen Land⸗ 
zagswahlkreiſe von den Gocialdemohraten als 
Candidat aufgeſtellt. 


(uebrigens ift in der Soclaldemokratie die Ab. 


der Abnahme begriffen. Sat me ben 
ert in Nürnberg für die Reichstags und Land- 
tagserſatzwahlen „ftudirte” Männer auf den 
Schild gehoben. Diefe Derwiſchung der Gegen- 
ſätze zwiſchen den Anhängern der „ſchwieligen 
Jauſt“ und der „Aopfarbeit”, die zeitweiſe von 
einer Seite gefliſſentlich hervorgerufen und ver- 
ſchärft worden ſind, wird der Partei nicht zum 
Nachtheil gereichen. 


Neue Beftiimmungen über Garniſonübungen 
in Frankreich. 

Zeder Danziger, der die rege Thätigkeit unſerer 
Truppen hier in Danzig kennt, namentlich was 
die zahlreichen Garniſonübungen im Winter an- 
betrifft, wird mit Erſtaunen von einer neuen 
Ordre des franzöſiſchen Kriegs miniſteriums hören, 
in welcher außer den ſchon früher in der jo- 
FFF 
Weile hergegangen. Dera hatte die Bilder feiner 
Frau und feiner verftorbenen Kinder bekränzt 
und ihm ſelber eine Fülle von Blumen und eine 
kleine Stickerei deſcheert — und von ihm einen 
koſtbaren peljbejeßten Gammetmantel erhalten, 
den ſie ſich gewünſcht. Es war ſo hergebracht, 
daß er fie beſchenkte an feinem Geburtstage und 
ſich an ihrer Freude erfreute. der Mantel ſaß 
noch nicht recht, und ſie war ſogleich damit nach 
dem Geſchäft gefahren — um wieder zu Hauſe 
zu ſein, wenn die Gratulanten kamen. Salche 
hochwichtige Dinge ließen ihr natürlich keine Ruhe. 

Martiny halle inzwiſchen einige eingelaufene 
Briefe geleſen und nach feiner pünktlichen Ge- 
wohnheit zum Theil bereits beantwortet. Dann 
kam ein Beſuch — früher als üblich, mit dem 
Recht der Jamilienzugehörigkeit, um den ver ⸗ 
ehrten Onkel allein für ſich zu haben. Ein Neſſe 
ſeiner verſtorbenen Frau war es, ein Mann von 
ſolidem vermögen, ſolider geſellſchaftlicher 
Glellung, Durchſchnittsbildung, Durchſchnitisan⸗ 
ſchauungen, aber ſehr bedeutender Hochachtung 
vor alle dem und ſeiner eigenen anſehnlichen 
Perfönlichbeit, 

Martinn dachte kühler über alle jene Borzüge. 
Er fühlte ſich in Gegenwart dieſes Mannes beengt, 
mit dem er nichts zu reden wußte, der ihm, wie 
er im ſtillen überzeugt war, die Heiraih mit Dera, 
die feine Erbausſichten ſchmälerte, nachtrug. Allein 
ein Verwandter feiner verſtorbenen Frau mußte 
in feinem Haufe natürlich mit Auszeichnung auf- 
genommen werden. 

Die Frau Bankdirector war nicht mitgekommen 
— hatte dem Gatten Grüße und Glückwünſche 
für den theuren Onkel aufgetragen — eine kleine 
Indis poſition. 

Der Geheimrath bedauerte — fein Frauchen 
würde ſehr bedauern — und legte dem Umitand 
keinerlei Bedeutung bei. 

Bei einem Glaſe Marſala drehte ſich das Geſpräch 
um Gleichgiltiges. Ein paarmal wurde der Jaden 
der Unterhaltung ſo dünn, daß er abzureißen 
drohte — mit innerer Erleichterung ſah Martinn 
dem Kufſtehen und Derſchwinden feines Gaſtes 
enigegen. dieſer blieb jedoch ſitzen und ſchien 
mit feinen Fragen und Bemerkungen einem be- 
ſtimmien Ziel zuzuſteuern. 

es wäre ihm eine ſo große Freude geweſen, 
den guten Onkel wohlauf zu finden — als weifer 
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genannten guten Jahreszeit abgehaltenen Garni- 
ſonübungen auch ſolche im Winter bei jedem 
Wetter vorgeſchrieben werden. 

Wie ſchon ſo vieles, ſo machen uns hierin die 
Jranzoſen auch mal wieder etwas Gutes nach. 
Die neue Ordre (Bulletin officiel du ministöre 
de la guerre) ſchreibt vor, gleich nach den 
großen Herbſtübungen wieder mit den Barnifon- 
übungen zu beginnen; hieran follen zunächſt die 
alten Mannſchaften Theil nehmen, um dieſe in 
der nöthigen Uebung zu erhalten, fobald es aber 
nur irgend angängig iſt, ſollen hierzu auch die 
Rekruten herangezogen werden, um im Jalle 
einer Mobilmachung dleſe auch gleich in das 
active Heer einſtellen zu können. Unſer meit- 
licher Nachbar nimmt es alſo mit feiner Truppen- 
ausbildung eben ſo ernſt wie wir, woraus man 
ſchließen kann, daß wir im Falle eines Krieges 
einen durchaus ebenbürtigen Gegner haben 
werden. Dieje neue Beſtimmung bezieht ſich auf 
alle drei Truppengattungen, ebenfalls auch auf 
die in jedem Winter eingezogenen Zerritorial- 
truppen. Mit einer Sonderanweiſung über den 
Geſundheitsdienſt, die verhindern foll, daß die 
jungen Soldaten und die des Beuriaubtenftandes 
nicht durch dieſe ungewohnten Anſtrengungen 
Schaden leiden, ſchließt dieſe neue für Frankreich 
ehr wichtige Ordre. 


Das ruſſiſche Kaiſerpaar in Moskau. 


Kaiſer Nicolaus von Rußland und die Kaiſerin 
erſchienen in Begleitung des Großfürſten und der 
Großfürſtin Sergius unverhofft Charfreitag Nachts 
3 Uhr in der von einer zahlreichen Menge an- 
gefüllten Uspenski-Kathedrale zu Moskau und 
wohnten der Feier der Beiſetzung des Heilands 
mitten unter dem Dolke bei. Als dem Kaiſer die 
geweihte Kerze, welche er in der Hand trug, 
zweimal ausging, ftehte er fie wieder an der 
Kerze eines neben ihm knienden Mannes aus 
dem Volke an. Hierauf nahmen beide Majeftäten 
mitten im Dolke an der Prozeſſion um die 
Kathedrale Theil und begaben ſich ſodann am 
frühen Morgen nach dem Kreml zurück. Dieſer 
Beweis von Huld des haljerlihen Paares machte 
einen tiefen Eindruck auf das Volk. 

Die Oſternummer des amtlichen „Regierungs- 
boten“ veröffentlicht nachſtehenden, an den Groß ⸗ 
fürften Sergius gerichteten Erlaß des Kaisers: 
„Mein und der Kaiſerin Alexandra heißer Wunſch, 
mit unſern Kindern die Charwoche zum Empfange des 
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5 iſt durch Gottes 
Gnade erfüllt worden. Hier, wo unverweſt Die hege 
ruhen, inmitten der Ruheftätten gekrönter Mehrer und 
Erbauer des ruſſiſchen Reiches, in der Wiege der 
Selbſtherrſchaft, ſteigen verftärkte Gebete zum Herrſcher 
der Herrſchenden auf, und in der Gemeinſchaft mit den 
in den Tempeln zuſammenſtrömenden treuen Sliebern 
unſerer geliebten Kirche erfüllt ſtille Freude die Seele 
im Gebete. Mit meinem Volke vereint ſchöpfe ich neue 
Kräfte, Rußland zum Wohle und Ruhme zu dienen, und 
es gereicht mir zur beſonderen Freude, Euerer haiſerl. 
Hoheit und durch Sie dem theueren Moskau die Ge- 
fühle auszudrücken, welche mich erfüllen.“ 

Ein anderer Erlaß des Kaiſers drückt dem 
Großfürſten Sergius die allerhöchſte Anerkennung 
aus und verleiht demſelben als Zeichen des be- 
ſonderen Wohlwollens des Monarchen das mit 
Brillanten geſchmückte, am Bande des Andreas» 
Ordens zu tragende Portrait des Kaiſers. 


FFF 
Epihuräer halte er ſich Derdruß und Wider- 
wärtigkeiten grundſätzlich vom Halſe. 

„O Bott nein, man hat ja auch ſeinen Aerger”, 
verſetzte der Geheimrath. „Wenn's auch nicht bis 
auf die Haut kommt. Da ift z. B. die dumme 
Geſchichte mit dem Eickſtedt'ſchen Stüc —“ 

Jetzt hatte der Bankdirector den „guten Onkel” 
da, wo er ihn haben wollte. 

„Ach ja, freilich, das neue Stück. Sie haben 
ſich fo warm dafür intereſſirt, lieber Onhel; ich 
erinnere mich, die Dorleſung vom vorigen Winter, 
Es ift ja mit Eclat durchgefallen? Waren Sie zu- 
gegen? Es fol ja toll dabei hergegangen fein,“ 

„Ja, das Publikum denahm fin ungewöhnlich 
ungezogen. Traurig, wie die Derwilderung des 
Geſchmacks und die Derrohung der Sitten in 
unſerem geprieſenen demokratiſchen Zeitalter 
überhandnehmen. Es fehlte ja nicht an Wider⸗ 
ſpruch der Urtheilsfähigen, aber ihre Begeifterung 
drang nicht durch. Die Kritik erſchöpft ſich in 
Cobeserhebungen — aber das Stück ſcheint nach 
den obligaten drei erften Borftellungen vom 
Repertoire verſchwunden.“ 

„Und was mag das Publikum zu ſo ungewöhnlich 
heftigen Reußerungen des Mißfallens aufgeſtachelt 
haben?” fragte der Bankdirector lauernd. 

Martiny og die Schultern. 

„Wahrſcheinlich it es nicht auf feine Rechnung 
gekommen. Ein feines geiftvolles Stück das jede 
Art Theatereffecte, wirkſame Aciſchlüſſe und der» 
gleichen verſchmäht. Anſprüche an Derſtändniß 
und Empfindung ſtellt, die dem großen Haufen 
ungewohnt und unbehaglich find. Andere Kreiſe 
mögen durch die bedauerlichen radicalen An- 
ſchauungen des Autors, die ſich freilich in der 
vornehmen Faſſung dieſer Dichtung nirgend 
aufdrängen, verftiimmt worden ſein. — Ja, 
die Sache iſt mir ſehr unangenehm. Aber 
ſchließlich — Eickſtedt muß und wird ja 
damit fertig werden. — Natürlich iſt er 
wüthend. Hat ſich feit dem erfien Aufführungs- 
tag noch nicht bei mir blicken laſſen, was eigentlich 
rückſichtsvoll von ihm iſt. Ohne Aufregung geben 
ee doch nicht ab — und wozu jollen 

e nützen?“ 

„Sehr wahr — ſehr welſe, lieder Onkel, — 
Der genlale Herr hat gewiß alle mögliche Urſache, 
einer Kuseinanderſetzung mit Ihnen aus dem 
Wege zu gehen.“ (Joriſetzung folgt.) 


Bon der Goldhüfte 


liegen heute nur ſpärliche, aber durchaus be- 
Reuters Bureau er- 
fährt, es verlaute ganz ſicher, daß niemals von 
einer Schwierigkeit Mit den Sranzoſen im Hinter- 


ruhigende Nachrichten vor. 


lande der Goldküſte die Rede geweſen ſei. Geit- 
dem die Grenze abgeſteckt ſei, ſei auch hein einziger 
Zwischenfall unfreundlicher Art vorgekommen. 
Die engliſchen und franzöſiſchen Poſten ſeien oft 
zuſammengekommen, 
ſinnungen hefrichten zwiſchen den Offizieren auf 
beiden Seiten vor. 

Aus Akkra ſelbſt wird gemeldet, daß der erſte 
Theil der 00 8. ruppe vor Kumaſſi eingetroffen 
iſt; die dortige Cage hat ſich demnach gebejjert. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23 April. Nach der „Welt am Montag“ 
haben ſich von etwa 120 Handelskammern nur 
vier für die Daarenhausſteuer erklärt, 

der Marineſalut zu Ehren des Aron- 
prinfen] wird am 6, Mai d. 3. ſtattfinden. An 
dieſem Tage, dem Geburtstage des deutſchen 
Tyronfolgers, an welchem auch die Großjährig⸗ 
keilserhlärung des Kronprinzen Wilhelm erfolgt, 
werden auf Befehl des Kaiſers ſämmtliche zur 
Zeit in der Heimath befindlichen Kriegsschiffe der 
deutſchen Marine über den Toppen flaggen und 
Mittags zwölf Uhr einen Salut von je einund- 
zwanzig Schuß abgeben. 

Schmuck zum Empfange des öſterreichiſchen 
Kaiſers.] Weber die Ausſchmückung des Parijer 
Platzes zum Empfang des Kaiſers Franz Joſef 
wird mitgetheilt: Nach dem Entwurf des Stadt- 
bauraths Hoffmann Toll der Pariſer Pla ent⸗ 
ſprechend feinen großen Dimenfionen mit Deco- 
ration in großem Maßſtabe verſehen werden. 
Das Brandenburger Thor wird nur einfachen 
Schmuck erhalten; ihm gegenüber beim Beginn 
der Linden ſoll ein 33 Meter breiter Triumpy - 
bogen errichtet werden. Seine mittlere Thor 
öffnung eniſpricht in ihrer Größe genau der 
Thoröffnung beim Konſtantinvogen in Rom. 
Seitlich erheben ſich zwei flankirende Bauiheile 
von 25 Meter Höhe, die in zwei Etagen mit 
Lorbeerbäumen bekrönt werden. Don ihnen 
ziehen ſich feitlih Galerien nach einem mittleren 
Zelt, worin ähnlich wie bei den alten Nürnberger 
Triumphbogen des 16. und 17. Jahrhunderts 
ein Trompetercorps Platz finden fol. Darunter 
wird im großen Maßſtade der öſterreichiſche 
Doppeladler prangen. Zur Belebung der 
Decoration werden an 300 Lorbeerbäume be- 
nöthigt werden. Cängs der Linden ſollen die 
Beleuchtungskörper und der Uebergang der 
Friedrichſtraße festlich geſchmücht werden. — 
Ferner wird Kaſſer Wilhelm feinem Gaſt noch 
eine beſondere Ehrung dadurch erweiſen, daß 
die kaſſerlichen Prinzen in der Front der Ehren- 

pagnie ſtehen werden, die den Haller Franz 

Joſef empfängt. 
[die ſächſiſche ſocialdemohratiſche Preſſe.] 
Auf der Landesconferenz der ſächſiſchen Social⸗ 
demohraten machte der Abgeordnete Geyer Mit- 
eilungen über die ſächſiſche ſocialdemokratiſche 
Bei Danach beitrug die Geſammtzahl der 
ocialdemokratiſchen Abonnenten 1897: 57 800, 
1898: 72300 und jetzt 79 100. In Sachſen beſitzt 
man eine ſolche Geſchicklichkeii im Züchten von 
Socialdemokraten, daß dieſe Zunahme nien ver- 

wunderlich iſt. 

line deuiſche Baugeſellſchaft für, Alein- 
wohnungen] iſt am 31. März von dem Fabri⸗ 
Banten Hery-Mills und Profeſſor Kamp in Frank- 
furt ins Leden gerufen worden. Bekanntlich iſt 
es bisher nicht gelungen, die Finanzkreife und 
die Großinduſtriellen in dem nothwendigen Maße 
für die Kleinwohnungsfrage zu intereſſiren, ob⸗ 
wohl die Banken ſonſt mit Vorliebe ihr Geld in 
Srundſtücken anlegen und die Fabrikanten einen 
großen Werih auf die Seßhaftigkeit ihrer Arbeiter 
zu legen pflegen. Jedenfalls wäre jeder praktiſche 
Weg zu begrüßen, der eine ſtärkere Betheiligung 
des Kapitals an dem Kleinwohnungsbau er- 
möglichte. dieſen will die neue Geſellſchaft 
weiſen, ſie ſtellt eine Verzinfung der Einlagen 
mit 5 Proc. und bis in eine beliebige Höhe an- 
eigende Tantieme den Geſellſchaftern in Aus- 
icht. Um aber auch einen humanitären Charakter 
zu tragen, foll die Hälfte des verbleibenden Rein- 
ewinnes gemeinnützigen Zwecken zu gute kommen. 

o würde die Geſellſchaft zwiſchen den Erwerbs 
und gemeinnützigen Geſellſchaften ftehen. Eine 
ähnliche Mittelſtellung nimmt ihr Arbeilspro- 
ramm ein. Sowohl iſt eine Sammlung des 
ſachmänniſchen Materials geplant als auch Aus- 
kunftsertheilung über Ausführung von Anflede- 
lungen, Bauplänen, wie auch die Uebernahme 


von Bauleitungen und ſchlüſſelfertige Kerſtellung 
Schließlich will die Geſell⸗ 


von Rleinwohnungen. 
ſchaft auch die Wohnungsproduction felbft in die 
Hand nehmen. 

Das iſt alles wohl wünſchenswerth, aber wird 
die Geſellſchaft im Stande fein, den Srund und 
Boden der Geländeſpeculation zu entreißen? 
Mittel und Wege, dies zu bemwerkftelligen, ſcheint 
doch die Hauptſache, allerdings auch die ſchwierigſte 
Aufgabe zu fein. 

Osnabrück, 20, April. Plarrer Weingart wird 
heute aufgefordert, wieder in Osnabrück zu can- 
didiren, da feine Derurtheilung auf ein Mißver⸗ 
Rändniß bin erfolgt ſei. 


Danziger Lokal-3eitung. 
Danzig, 28. April. 
Wetterausſichten für Dienstag, 24. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Deränderlih, wolkig, Strichregen, kühler. 
Starke Winde. 


Ein neuer Ehrentag der Firma Schichau 


wird heute in Elbing gefeiert, für die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und Tüchtigkelt der Induftrie in unſerem 
Oſten nicht minder bedeutſam, als das am Sonn- 
abend hier jellih und für alle Theilnehmer fo 
freundlich und erinnerungsreich begangene Er⸗ 
eigniß der Taufe des erſſen in Danzig hergeſtellten 
großen Linſen-Panzerſchiſfes, welches den in der 
Kind heitszeit unſerer Marine durch ein großes, 
allerdings für den Kriegsdienſt nicht mehr brauch; 

amen des Trägers 


n vertretenen Ri de | 
der Jahrhundert langen deulſchen Kalſerſage bei 


der Sclachiftotte wieder zu Ehren bringt. 


Heute um 2 Uhr Nachmittags fand auf der 
chau'ſchen Werft in Eibing der Stapellauf des 


bunder iſten für die haiferi, deutſche Marine er- 

bauten Toxpedobooles (S. 100) d. welches zu; 
eſch das RBB. von der F Merjt erbaute 
orpedofohrzeug und 674, auf dieſer Werft 
erhaupi gebaute Schiff iſt. 


die denkbar beſten Ge- 


Die Maſchinen des Schiffes haben die Nummern 
1878-79, die Keſſel die Fabrihnummern 2168/70. 
Wenn das auch nur einfache Zahlen find, jo be- 
deuten ſie doch für den Sachverſtändigen auf dem 
Gebiete des Schiffs- und Schiffsmaſchinenbaues 
einen ganz hervorragenden Erfolg und eine 
immenſe Summe von Arbeitsleiftung und Er- 
fahrung, wie fie bisher von noch Heiner 
anderen Firma der Welt auch nur annähernd 
erteicht worden iſt. 

Die zahlreichen Beſtellungen, welche das Aus- 
land von allen Seiten an Schichau richtet, legen 
beredtes Zeugniß davon ab. daß die deutſche 
Torpedobootsfloſte als ein Muſter für alle Welt 
daſteht, und die deutſche Marine, welche bis jetzt 
in ihren Zorpedobootsbeftellungen treu zu Schichau 
gehalten bat, iſt nach dem Urtheil aller Sachver⸗ 
ſtändigen niemals ſchlecht dabei gefahren. Wohl 
haben auch manchmal gegentheilige Strömungen 
geherrſcht, aber wenn auch ab und zu ein oder 
zwei Boote verſuchsweiſe anderweitig beſtellt 
wurden, jo iſt doch die Marine immer wieder 
zu Schichau, als dem beften Erbauer von Tor- 
pedobooten, zurückgekehrt. 

Don der neuen Serie „S. 90-101“, zu welcher 
das Torpedoboot „S. 100“ gehört, hal das erſte 
Boot bereits alle ſeine Probefahrten glänzend 
vollendet und ſich als ein vorzügliches Geeboot 
bewährt. die Hauptdimenſionen ſind: Länge 
61 Meter, Breite 7 Meter, Tiefgang 2,6 Meter, 
ee mit voller kriegsmäßiger Ausrüftung 
350 Tons, die Geihmindigkeit hierbei 26 Knoten 
pro Stunde bei andauernder Fahrt. Die zwei 
Satz r ee entwickeln eine 
Leiſtung von 6000 indicirten Pferdekräften. 

Möge „S. 100“ feinem Erbauer Ehre einbringen 
und durch glückliche Fahrten allzeit die Zufrieden⸗ 
heit des oberſten Kriegsherren, des deutſchen 
Kaiſers und der deulſchen Marine erlangen! 

Die Fertigſtellung der erſten im Jahre 1898 in Be- 
ſtellung gegebenen Torpedobootsdiviſion von Hochſee⸗ 
booten ſowie die Probefahrten der bereits im Bau 
vollendeten Fahrzeuge machen jetzt große Foriſchritte, 
da in der zweilen Sommerhälſte zum erſten Mal eine 
active Divifion dieſer Fahrzeuge unter die Flagge 
kommen foll, um an den diesjährigen Zloften-Haupt- 
manövern beiheiligt zu fein, 


* [Feier der Schiſfstaufe im „Danziger H0f”.] 
Nachdem die hohe Taufpathin des erſten in 
Danzig erbauten modernen Linien-Panzerſchiffes, 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, welche in Folge des 
kürzlichen Trauerfalles in unſerem Kaiſerhauſe 
weiteren Zeſtlichkeiten entfagte, unmitteidar nach 
der Zrühftüchstafel dei dem Herrn Ober⸗Werft⸗ 
director, bei welcher nur ein Toaſt, und zwar 
auf den Such und die erlauchte Tauſpathin von 
dem Herrn Stantsfecretär des Neichsmarineamts, 
Excellenz v. Tirpitz ausgebracht worden war, 
unſere Stadt wieder verlaſſen halte, um zu ihrem 
kranken Gemahl nach Wiesbaden zurückzukehren, 
fand am Sonnabend Nachmittag in dem eleganten 


Feſtſaale des „Danziger Hofes“ das von der Firma 


Schichau zur Feier dieſes für die Induſtrie in 
unſerem Oſten, der fie ein Bahnbrecher in des 
Wortes wahrſter Bedeutung geweſen, jo hoch⸗ 


bedeutſamen Ereigniſſes veranſtaltete Feſtmahl 


ſtat, zu dem an die Spitzen der Marine, der 
Reichs-, Stagts- und Stadtbehörden, ſowie an 


Dertreter der Provinz, der Stadt Danzig doe 


Induftrie, der Preſſe ca. 180 Einladungen er- 
1 und bereitwillig angenommen waren, 

er prächtige Zeſtſaal war durch eine Snertase 
an welcher die erfien Etrengäſte ihre 
halten hatten, und drei Längs tafeln, mit Ziumen- 
Kufſätzen, Candelabern etc. maleriſch ariomüd, 
vollſtändig beſetzt. Herr Commerzienrath Zee, 
General-Director der Schichau- Werft, und 
Frau Gemahlin empfingen die Gäſte aufs 
herzlichſte und freundlichſte beim Eintritt in 
das Fefllokal und knüpften mit den meiſten der⸗ 
ſelben kurze Unterhaltungen an, dis gegen 
5½ Uhr die Feſtklänge des „Einzuges der Gäſte 
auf der Wartburg“, von der Theil'ſchen Kapelle 
intonirt, zur Gruppirung an den Tafeln riefen. 
Arm in Arm betrat man den ſchmucken Zeft- 
raum und nahm die zwanglos gruppitien Plätze 
an der Tafel ein. An der Ehren-Feittafel, welcher 
rau Commerzienrath Zieſe präſidirte, ſaßen 
neben ZJrau Zieſe zur Rechten Herr General der 
Infanterie v. Amann und zur Linken Fürft 
zu Dohna, gegenüber die Herren Geh. Marine- 
Baurath Rudloff, Schiffbaudirector Topp und 
Commerzienrath Zieſe; weiter befanden ſich dort⸗ 
ſelbſt die Herren Wirkl. Geh. Rath Dr. Schulz, 
Commandant von Danzig, Generalleutnant von 
Hendebreck, Regierungs Präſident v. Holwede, 
Brigode- Commandeur, Generalmaſor Graſ Ceopold 
zur Cippe-Biefterfeld, Ober bürgermeiſter Delbrück, 
Gehelmrath Dr. Boedicker, Oberpräſidialrath von 
Barnekow, Generalmajor v. Kleiſt, Erich Schichau, 
Generalmajor v. Kirchbach, Eiſen bahndirections⸗ 
präfident Greinert, Stadtrath und Landtags- 
abgeordneter Ehlers, Polhzeipräſident Weſſel, 
Geh. Oberbaurath und Schiffbaudirector Wieſinger, 
Director Borgfiede, Oberbürgermeiſter Elditt⸗ 
Elbing, Oberwerſtdirector Contre-Admiral von 
Prittwitz u. Gaffron, Director Sieber, Commerzien- 
rath Howald, Stadwerordnetenvorſteher Berenz, 
Provinzial-Steuerdirector Ober-Finanzrath Erdi⸗ 
mann und v. Glaſow-Balga. 

Die Tafelmuſiß wurde von Mitgliedern der 
Kapelle des Fuß ⸗Hrillerie-Regiments Nr. 2 unter 
Leitung des Kerrn Muſindirigenten Carl Theil 
ausgeführt und hatte folgendes Programm: 

1. Einzug der Gäſte a. d. Op. „Tannhäuſer“ von 
Wagner. 2. Ouvertüre zur Operette „Leichte Cavallerie“ 
von Supps. 3. CEuna-Walzer a. d. Opt. „Frau Luna” 
von Lincke. 4. „Düppeler Sckanfen-Marſch⸗“ von 
Diefhe. 5. „Märchen“ von Komzäß. 6. Fantaſie 
a. d. Op. „The Beisha‘ von Sidney Jones. 7. Prä- 
ſentir-Marſch der kaiferlihen 1. Matrofen-Divifion von 
Prinz Heinrich. 8. „Aubade printanière“ von Lacombe. 
9. „Kaiſerin Auguſta-Bictoria-Gavolte“ von Baielt, 
10. „‚Unfere Marine”, Flaggen Marſch von Thiele. 

Die Speiſenfolge war die folgender 

Natives Auftern (Romanée mouss), Schildkröten; 
Suppe (Sherry und Portwein), Engliſcher Lammrücken 
garnirt, Bearnaife Sauce (97er Caſſeler, 98 er Mon- 
plaiſir), Forelle blau (84er Gräfenberg. Ausl.), Sal- 
pieon à la financiere, Friſche Morchein, Junger 

pinat, Kiebitzeier (87er Ceoville Barton), Hamburger 
Kücken mit Spargel, Compot und Burkenjalat (Pom- 
mery Greno sec, Zürft Püchler Eis, Butter und 
1 7 Radleschen, Deſſert, Mocca (Liqueure). 

ie Reihe der Toaſte eröffnete nach dem dritten 
Gange Fürft zu dohna mit folgenden Worten: 

Sr. Maſeſſät dem Kalfer, unſerem allergnädigften 
König und Herrn, gilt unſer erſtes Glas, gefüllt mit 
deuiſchem Wein. Dem Kaiſer, deſſen Gedanken heute 
dei der Taufe und dem Stapellauf ſeines Linienſchiffes 
„Kaiſer Barbaroffa‘ unzweifelhaft bei uns in Danzi 
vo dem Kaiſer, der uns, die fee e 5 dank 
die Entſendung der holdfeligen Prinzeſſin, der Schweſter 
unſerer erlauchten Kaiſerin, Tauſpaihin dieſes 
ſtolzen Schiffes hoch deglücht haz dem Kaiſer, deſſen 
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1 


ganzes Sinnen und Trachten nur auf die Erhaltung | 


des Segen bringenden Weltfriedens zu Waſſer und zu 
Lande gerichtet iſt durch den Ausbau deutſcher Wehr- 
kraft zu Waſſer und zu Lande: Sr. Majeftät, unſerem 
allergnädigſten Kaiſer und König, unſerem geliebten 
Kaiſer und Herrn, ein dreimaliges Kurrah! 

Begeiſtert ſtimmte die ZJeſtverſammlung in dieſes 
Hoch, das den lebhafteſten Wie derhall fand, ein, 
während das Orcheſter die Nationalhumne in- 
tonirte. Nach dem folgenden Gange erhob ſich 
Herr Commerzienrath Zieſe zu folgender herz- 
licher Begrüßung an die Gäſte der Firma Schichau: 

Meine hochverhrten Herren! Ich begrüße Sie als 
meine geehrten Gäſte aufs herzlichſte und ſpreche Ihnen 
meine Freude aus, daß Sie eine weite Reife nicht ge- 
ſcheut haben, um dem nationalen Zeftact beizuwohnen., 
welchen uns beule der Stapellauf des erſten in Danzig 
erbauten Panzerſchiffes bot, das Ihre Königliche Hoheit 
die Prinzeſſin Friedrich Leopold auf Befehl Gr. Majeſtät 
mit dem glorreichen Namen „Kaiſer Barbaroſſa“ 
taufte. Aller Anfang iſt ſchwer, jo auch die Förderung 
des Schiffbaues hier im fernen Oſten unſerer Monarchie. 
Doch freudig wollen wir weiter ardeiten und bauen 
mit dem feſten Bewußtſein, daß der Auf- 
bau unſerer deutſchen Flotte zur Stärkung 
des Reiches, zum Schutz der Schiffahrt und des 
deutſchen Kan deis unerläßlich, und ſpreche ich freudig 
die Koffnung aus, daß das Erſcheinen meiner hohen 
Gäſte ein weiterer Beweis dafür iſt, wie ſehr in allen 
Kreiſen unſeres Dalerlandes das Intereſſe und Ver- 
ſtändniß für dieſe wichtige Frage feſtgewurzelt iſt. 
Meine hochverehrten Gäſte, fie leben hoch! 

Die nächſte Tiſchrede hielt der verdienftootle 
Leiter der hieſigen Schichauwerft, Herr Schiff- 
baudirector Topp, der durch den glänzenden vor- 
geſtrigen Stapellauf, wie durch die früheren groß- 
artigen Schiffsdauten feine ingenieuſe Schiffbau⸗ 
kunſt bereits ſo rühmlich und für unſere Stadt 
jo ehrenvoll dargethan hat. Unter herzlicher Zu ⸗ 
ſtimmung der Feſtwerſammlung führte er un- 
gefähr Folgendes aus: 

Meine ſehr geehrten Herren! Es war heute ein 
ſchwerer Tag und es iſt ein bedeutungsvoller Ehrentag 
für die Firma Schichau. Ein ſtolzes, mächtiges Panzer- 
ſchiff iſt vom Stapel glücklich abgelaufen. Es it ein 


bedeutender Erfolg, deſſen ſich die verhältniß- 
mäßig junge Schichau'ſche Werft in Danzig rühmen 
kann, und diefer rfolg. meine verehrten 


Herren, rührt weſentlich von dem Wohlwollen und dem 
Vertrauen her, welches uns das Reichs-Marineamt 
und deſſen oberſter Chef De Zeit entgegengebracht 
haben. Nur durch diefes Dertrauen und durch dieſes 
Wohlwollen find wir in die Lage verſetzt worden, 
Ihnen heute ein hübſches Schauſpiel vor Augen ju 
führen. Die Firma Schichau iſt ſich deſſen wohl bewußt, 
daß ſie das Dertrauen auch ferner rechtfertigen muß, und 
wir alle, die wir daran beiheiligt, find beſtrebt, es 
auch im vollſten Maße zu thun, und wir hoffen, daß 
wir dieſes ſtolze Schiff, welches uns das Reichs- 
marineamt als erſtes Panzerſchiff in Auftrag gegeben 
hat, würdevoll und den neueſten Anforderungen ent- 
sprechend ausrüſten und abliefern werden. Das iſt 
unſer ganz beſonderes Streben. Möge denn dieſes 
Schiff ſpäter ein Stolz und eine Zierde werden für die 
kaiſerlich deutſche Marine; möge es ein Wahrzeichen 
werden für die Kraft und für die Leiflungsfähicheit 
des Reiches allen Mächten gegenüber! Möge es dau 
deitragen, den Frieden zu wahren! Meine Herren, ich 


„trinke in dieſem Sinne auf das Mohl der deutſchen 


Marine. Die hkaiſerlich deutſche Marine, fie lebe hoch! 

Auf dieſen Toaſt erwiderte dantzend der Herr 
Oberwerftdirector, Contreadmiral v. Prittwitz 
und Gaffron: 

Hochgeehrte Herren! Ein glänzender Tag liegt hinter 
uns. Se. Excellenz, der Herr Staatsſecretär des 
Reihsmarineamts Tirpitz hai nach Berlin reiſen 
müſſen und zu feinem dauern an dieſer Feier 
niht mehr Theil nehmen Können. Es iſt mir der 
ehrenvolle r geworden, dem Herrn Director Topp 
für eiten freundlichen Trinßhſpruch auf die kaiſerliche 
Marine zu danken. Der Herr Staatsſecretär 
knüpfte an den Namen „Kaiſer Barbaroſſa“, der dem 
Schiſſe heute auf Befehl Sr. Majeftät gegeben worden 
iſt, die Erinnerung an eine glanzvolle deutſche Ver- 
gangenheit, an die Kyffhäuſerſage, und rief das 
Sehnen und die Hoffnungen auf die Wieder- 
herſtellung des Glanzes des deutſchen Herrſcherge- 
ſchlechtes an der Hand dieſer Sage uns ins Gedächtniß 
zurück. Dieſes Sehnen iſt für unſere heutige Zeit in 
Erfüllung gegangen. Der preußiſche Adler hat die 
hrädpenden Raben, die den Gipfel des ſagenum wobenen 
Berges in der goldenen Aue umflatterten, verſcheucht 
und an der Spitze des Reiches ſteht heute ein Kaiſer, 
der an 
Aufgaben in keiner Weiſe hinter dem großen 
Hohenſtaufen Friedrich I. zur ückſteht. Unter der be- 
fruchtenden Sonne des vereinigten Deutſchlands blühen 
Handel und Gewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft in einer 
früher nie geahnten Weiſe auf. Unter ihr hat ſich die 
Fir ma Schichau, Dank des eiſernen Fleißes, der 
Beharrlichkeit und der hervorragenden Bemühungen 
ihres Gründers und ihres ſehigen Inhabers, in 
wenigen Jahrzehnten aus unſcheinbaren Anfängen 
iu ihrer heutigen Größe entwichelt, jo daß fie fähig 
ft, die größten Linienſchiffe vom Stapel laufen zu laſſen 
und daß ihr Ruf weit über das engere Vaterland 
hinaus, bis in die ſernſten Welitheite, in die ganze 
Welt hinaus gedrungen iſt. Ich bitte Sie, mit mir 
Ihr Glas zu leeren, daß der Ruf der Firma Schichau 
in Elbing und Danzig über Weſtpreußen und das ganze 
Deutſchland hinaus in einer unabfehbaren Zuhunft ſich 
immer mehr feſtigen möge. Die Firma Schichau 
lebe hoch! 

Nach einem ferneren Gange der Tafelgenüſſe, 


welche die Kapelle mit ihren anregenden Klängen 


begleitete, während die Unterhaltung der von den 
Dertretern der Firma Schichau fo liedenswürdig 
angeregten Tafelgäſte ſich immer wärmer und 
herzlicher entfaltete, nahm das Wort Kerr Ober 
bürgermeifter delbrück zu folgender, die Ruf ⸗ 
merkſamkeit lebhaft ſeſſeinder Anſprache: 
Hochgeehrte Herren! Ich bitte Sie, mir einige Worte 
noch zu vergönnen, um unſeren verehrten Wirthen 
danken zu dürfen für die freundlichen Worte, mit 
denen der Kerr Commerzienrath Zieſe uns willkommen 
geheißen hat und zum Dank dafür, daß er es uns möglich 
erh hat, an der Ehre und Freude des Tages 
heil zu nehmen. Meine Herren, das Exeigniß des 
Tages, der Ablauf des erſten modernen Linienſchiffes 
auf einer Danziger Werft, iſt derart, daß Sie mir 
versönnen wollen, die wenigen Worte, die ich zu 
jagen habe, nochmals anzuknüpfen an den Stapellauf 
des „Kaiſer Barbaroſſa“. Ich will Sie nicht erneut 
an die Beziehungen erinnern, die der Name dieſes 
Schiffes zum alten Kaiſer Barbaroffa und zu der nie 
verfiegten und nie zu Grunde gegangenen Hoffnung auf 
ein neues deutlſches Reich von neuem heraufgeführt 
hat, ſondern ich möchte anknüpfen an alle Beziehungen, 
die dieſes Schiff zu einem der Mitbegr nder des 
deutſchen Reiches hat. Die hohe Zaufpathin dieſes 
Schiffes iſt die Schwiegertochter des verewigten 
Prinzen Friedrich Karl von Preußen, jenes 
hervorragenden Keerführers, den die . 
Armee nicht vergeſſen wird, fo lange fie 
ihrer Tugend eingedenk ißt, jenes geerführers. 
der den Geiſt der Tüchtigkeit in der Landarmee ge- 
gründet hat, der in der Armee die Auffaſſung groß ge- 
ogen, daß nicht allein der wachre Arm, ſondern der 
Wille um BIER unter Umſtänden das entſcheidende 
Moment iſt. (Lebhaftes Bravo!) Au ich, meine 
erren, e namens der don mir vertretenen Bürger ⸗ 
Ih Wunſche Aus druch zu geben, daß dieſer 
ſeiſt auch fernerhin wirken m Ich halte ih 
nothwendig für unſer Heer. Ich wollte unter einem 
anderen Geſichtspunkte an den ee en, det mit 
dem Namen des Prinzen Friedrich Karl für alle Zeiten ver · 


idealer und großartiger Auffaſſung der finnigen Rede die Wünſche 


knüpft geweſen iſt. Dieſer Geift iſt das Wollen welchse 
den Erfolg erringt, in dem die Menſchheit ſelbſt ihren 
Aufſchwung vollbringt. Dieſes Wollen ift nicht allein 
in die Armee gedrungen, nein auch in das deutſche 
Dolk. Es folgt uns bei allem, das wir zu thun haben, 
und iſt mit geweſen bei dem Ereigniß, das wir heute 
gefeiert haben, dem Stapellauf des erſten Danziger 
Banzeriaiffes. Es iſt derfelbe Geiſt, der die Firma 
chichau großgezogen hat, der Geift, der neben dem 
Wohlwollen, welches der Erbauer des Schiffes als die 
einzige Urſache bezeichnet hat, mit die Urſache deſſen 
iſt, was heute erreicht iſt, und auf Grund deſſen wir 
hoffen können, daß das, was heute zum erſten Male 
ſich ereignet hat, ſich noch recht oft ereignet. (Leb- 
haftes Bravo.) Wenn wir diejer Hoffnung Ausdruck 
geben, denken wir, die wir hier anweſend ſind in 
erſter Linie des Herrn Commerzienraths Zieſe, der als 
Leiter der Werſt im Geiſte des Schwiegervaters fort- 
gearbeitet hat; aber auch der übrigen Mitglieder der 
Familie. Wir möchten den Dank heute ausſprechen 
unſerer verehrten Wirthin und Tafelpräſidentin als der 
Fart a vornehmſten Ver · 
reterin, nd i möchte dem Wunſche u 
geben, daß fie die Freude, — 


ben. mit der wir 
bei einer für unſer Klima ſeltenen Klarheit 
und Freundlichkeit der Frühlingsſonne das erfie 


Linienſchiff, das die Schichau-Werft hier von Stapel 
gelaſſen hat, bemillkommnet haben, noch an vielen 
Nachfolgern erlebt, und uns Danjigern dieſelbe Sache 
die Möglichkeit geben möchte, aus demſelben Grunde 
die verehrte Frau Commerzienrath Zieſe noch oft in 
unſeren Mauern begrüßen zu dürfen. Die verehrie 
Frau Commerzienrath Zieſe lebe hoch! 


Eine förmliche Pilgerſchaft zu dem Ehrenplatze 
an der Feſttafel knüpfte ſich an dieſen Toaft. Die 
ganze Feſttafelgenoſſenſchaft wollfahrtete in Dank 
und Ehrerbietung zu dem Platze der Frau Com- 
merzienroth Zieſe, um ihr, der Dame des Hauſes, 
dankende Huldigung darzubringen. Nachdem 
man wieder die Plätze eingenommen, erbat ſich 
das Gehör der Zeſtperſammlung der Director 
der Borſig-Werke in Berlin, Kerr Krauſe, zu 
folgender Aniprade: 

Meine hochgeehrte gnädige Frau, hochgeehrte 
Herren! Nachdem die hohen Verdienſte der Firma 
Schichau augenblicklich von officieller Seite gewürdigt 
worden ſind, insbeſondere von denjenigen Herren, die 
entweder in Folge ihrer Stellung zur Firma oder 
ſonſtwie ganz befondere Empfindungen für die Firma 
hegen, möge es auch einem Fachgenoſſen vergönnt 
ſein, noch einmal in wenigen, kräftigen Worten 
darauf zurückzukommen in dem vollen Bewußtſein, 
daß ich mit dem, was ich will, Ihnen allen aus dem 
Herzen ſprechen werde. der Aufſchwung des neuen 
Maſchinenbaus iſt an den Namen Schichau, zu dem 
wir Alle emporblichen, geknüpft. Meine beſondere 
Freude iſt, daß ein neuer Zweig geſproſſen iſt an dem 
Stamme Schichau, daß wir im Schwiegerſohne Zieſe 
das neue befruchtende Element gewonnen haben. Die 
Firma iſt nun mit einem Schlage auch eine Zierde des 
deuiſchen Schiffbaus gewurden. Wir befonders, denen 
es vergönnt war, in jungen Jahren den ſchöpferiſchen 
Geiſt unferes Zieſe zu geleiten und uns gefreut haben 
an der Entwicklung, die er genommen, haben das Glück 
empfunden, ſolchen Freund im deutſchen Vaterland zu 
hohem Anſehen gelangen zu ſehen. Es ift möglich, 
daß wir im Lande den Maßſtab unſerer Wünſche 
vielleicht zu hoch treiben. Das wäre eventuell zu ent- 
ſchuldigen. Mein Wunſch aehi dahin, daß der Erfolg 
des heutigen Tages befruchtend wirken möge auf das 
Derſtändniß des ganzen deuiſchen Volkes für die Noth⸗ 
wendigkeit der Ziottennorlage. Ich bin überzeugt, 
daß auch mancher im deutſchen Reiche, wenn er heute 


dieſem Ehrentage der Firma Schichau bei⸗ 
gewohnt hätte, ſich ſagen würde, wenn wir 
viele ſolche Bauten im Lande haben, dann 


9 5 8277 Nu Wut deen en bloc an- 
nehmen. So geht mein Wun ahin, daß dies — 
ſtändniß über die Neihwendighelt ber . 
wachſe, daß es ferner der Ceitung der Firma Schicha 
vergönnt ſein möge, gleich wie uns wieder In erſcheinen, 
wenn das 200. Torpedoboot und das 100. Linienſchiff 
vom Stapel gelaſſen wird, daß es uns ſtets eine Freude 
fein möge, einen ſolchen Triumph der Induſtrie hoch 
im Oſten keimen zu ſehen, belebend und befruchten 
für den Sinn für die deutſche Flottenenkwichlung, dis 
Forderung der deutſchen Ehre und die Förderune 
der deutſchen Arbeit. In dieſem Sinne ein nochmaligeg 


Hoch der Firma Schichau! 


Den letzten Toaſt brachte dann Kerr Stadtrath 
Ehlers wie folgt aus: 

Sehr geehrte, gnädige Frau! Meine Herren! Wenn 
der Kerr Oderbürgermeiſter dieſer Stadt in ſeiner 
die in unſeren Herzen 
ruhten, zuſammenfaßte in einem Koch auf die hoch⸗ 
verehrte Präſidentin unſerer Fefitafel, fo hege ich die 
leiſe Koffnung, daß die verehrte Frau es mir geftaiten 
wird, nun von ihrer Seite aus ein Wort zu ſprechen 
auf die Arbeiter, die dieſes große Werk, das 
heute vor uns entwickelt hat, geſchaffen haben. Ich 
möchte Sie auffordern, in dankbaren Worten Derer 
zu gedenken, die an dieſem ſtattlichen Bau gearbeitet 
haben, und an ihrer Spitze des Mannes, der der 
gnädigen Frau gegenüber ſitzt, unſeres verehrten 
Nübürgers und Stadtverordneten Topp. Ich habe 
in meiner Eigenſchaft als Stadtkämmerer eine große 
Neigung, verdienstvolle und verdienende Männer 
eng an unſere Stadt zu feſſeln. (Heiter keit.) Ich möchte 
in Bezug darauf auf alle, die mit der Familie Schichau 
in Berbindung ſtehen, dieſen Wunſch ausgedehnt wiſſen, 
und werde es dann dem Herrn Ober bürgermeiſter 
überlaſſen, ſich mit Jerrn Collegen Elditt aus Elbir 
nachher auseinanderzuſetzen. (Heiterkeit) Als ic 
dieſe nach meiner Anſicht ganz freundlichen 
Worte an meinen alten Landsmann, Herrn Borgſtede, 
richtete, er möchte doch zu uns nach Danzig kommen, 
da machte der daneben ſitzende Herr Topp An- 
deulungen, er möchte auch weggehen. Mü großem 
Schmerze hat das mich erfüllt und ich hoffe, daß der 
Ausdruck der Anerkennung für feine Verdienſte als 
Schiffbauer und ſeine Tüchtigkeit als Stadtverordneter, 
denen ich begeiſterten Kusdruch ju geben bitte, ihn 
doch dahin bringen wird, daß er es ſich nochmals 
überlegt, ehe er hier weggeht. Wir können mit einem 
Worte weder den Schiffbauer, noch den Stadtverordneten 
Topp entbehren. Damit find nach meiner Anſicht die Acten 
in dieſer Finſicht geſchloſſen. Jetzt aber möchte ich 
unſeren verehrlen Freund Ferrn Topp noch in An- 
ſpruch nehmen, als Vertreter aller derjenigen, die 
an dieſem ſtattlichen Schiffbau geurbeitei haben, vom 
Ober aufſeher bis zum geringſten Handarbeiter. denn 
das wiſſen wir, meine Herren, daß es in unſerem 
großen Dater land und in jedem einzelnen Betriebe der 
Arbeit das Zuſammenarbeiten Aller derjenigen ift, 
die an einem großen Werke betheiligt find, das 
Gefühl, das am hlarſten vielleicht in den 
Armen zum ausdruck kommt, da 0 Einzelne 
Mann an der Stelle, an die er geſtellt iſt, feine 
volle Pflicht und Schuldigkeit zu thun hat, und daß 
jeder einzelne Mann geſchätzt wird, nicht nach der 
Stellung, die er einnimmt, ſondern nach der Art und 
Weiſe, wie er feine Stelle ausfüllt. Wenn dieſer Hang 
der ehernen Ardeit im großen und kleinen in unſerem 
deutſchen Baterland Kraft behält, wie er fie heute hat, 
ſo glaube ich, können wir mit der größten Ruhe unſerer 
Zukunft enigegenſehen. Und dann glaube ich, werden die 
Arbeiter der Danziger Schichauwerft es verſtehen, 
wenn ich einen Toaſt für fie ausbringen laſſe unter dem 
Namen des Repräfentanten unſeres Schiffbaues, der 
eden auf den richtigen Platz zu ſtellen verſteht, des 

errn Directors und Stadtverordneten Topp. Unſer 

reund Topp, er lebe hoch! 

Der lebhoſte Anklang, den auch dieſer Toaſt in 
vorgerücmter Jeſiſtunde fand, documentinie ſich 
abermals in einer felerlichen Wallfahrt zu dem 
Platze des Gefeierten, den alsbald alles, glück. 


wünſchend zu dem frohen Erelgniß des Tages, 
umringie. 

So endigte gegen 9 Uhr Abends das an⸗ 
regende Seitmahl, aber noch nicht das Zeſt ſelbſt. 
Nachdem die Tafel aufgehoben, zog man ſich in 
die behaglichen Nebengemächer zurück, wo die 
Feſtgäſte der um die Hebung der Induſtrie 
unſeres Oſtens durch ihre bahnbrechende Pionier · 
arbeit jo verdienten Firma Schichau ſich um deren 
Vertreter noch längere Zeit in harmoniſcher 
Unterhaltung und zwangloſem Gedantzenaustauſch 
bereinigten — einen denkwürdigen Fefttag in der 
Entwicklung unſerer alten Kanſaſtadt, unferer 
neu erblühenden Induſtrieſtadt mit frohen Hoff ; 
nungen für eine gedeitzliche Zukunft im neuen 
Zohrhunder! begrüßend — ihrem fröhlichen 
Emporblühen, dem Ruhme und Gedeihen des 
deutſchen Vaterlandes gewidmet für jetzt, für eine 
fernere weite Zukunft! 


* [Petition betreffend Vorortverkehr] Die 
Pelition bezüglich der Erweiterung des Danziger 
Vor oriwerkehrs, welche vom Wohnungsmiether- 
verein ausging, iſt in dieſen Tagen mi 1219 
Unterſchriften an die hieſige Eifenbahndirection 
abgegangen. Unter den Unterſchriften befinden 
ſich die Namen hervorragender Perſönlichkeiten, 
wie die Bertreter der kaiſ. Werft, der Schichau- 
Werft und der Waggonfabrik, ein Beweis, von 
welcher hohen wirthſchaftlichen Bedeutung die er⸗ 
betene Erweiterung des Vorortverkehrs ſein 
würde. Dieſe wirihſchaftliche Bedeutung wird 
auch ſonſt allſeitig gewürdigt. Man ift der Mei⸗ 
nung, daß die Verdeſſerung des Vorortverkehrs 
für Danzig über kurz oder lang durchgeführ! 
werden wird. Don betbeiligter Seite wird übrigens 
darauf hingewieſen, daß die Fahrzeit der Züge 
nach Zoppot ſich nicht um 15—20, ſondern 
bönftens um 3 x 3 = 9 Minuten verlängern 
würde. Doch werden ſich auch dabei wohl noch 
bliche Kürzungen erzielen laſſen. 


igers Regierungspräſident v. Holmede] 
ba einen längeren Urlaud angetreten und ſich 
zunächſt zum Kurgebrauch nach Wiesbaden be- 
geben. Die amtliche Vertretung deſſelben in Re- 
gierungspeäſidialgeſchäſten überafmmt Herr Ober- 
Regierungsrath Dr. Fornei, im Vorſitz des Be- 
een Herr Derwaltungsgerichts director 
Blümhke. 


Ilder Commandant von Danzig, Kerr 
Generalleutnant v. Hendebreck, J verläht morgen 
wieder unjere Stadt, um feinen durch die Tauf- 
feier auf der Schichau-Werft am Sonnabend 
unterbrochenen Urlaub fortzuſetzen. 


err Generalmajor v. Lübbers], der neue 
Commandeur der 36. Infantevie-Divifion, trifft 
morgen hier ein und wird im „Danziger Hof“ 
Wohnung nehmen. 5 


[Don der Kriegsſchule,] Heute beginnt ein 
neuer Curſus an der hiesigen Kriegsſchule, zu 
dem ſich 96 Kriegsſchüler gemeldet haben. Das 
Gebäude der Schute hatte aus Anlaß des Tages 
Flaggenſchmuck angelegt. 


l der neue Sloyddamper Großer Kurfürſt 
wird morgen von der Schich auwerft aus nach Neu⸗ 
ſahrwaſſer geſchleppt, um auf See ſeine Probe - 
fahrten vorzunehmen und dann vorausſichtlich 
am 28. d. Mis, nach Bremen übergeführt zu ligten Dienftftellen zugehen läßt. 


. ² ͤ.rm OD AINERRNIRRERES „Die Co! s zur Probedienſtlei erfole 
[probefahrt in Gee.] dos neue Aanonen- | in, freie Eisen. Die Bower ‚bleiben wäh 
a nn Corvelten-Gapitän | Steer Gommandos mit ihren Gebührniffen auf d 
v. Mitelftädt) verlieh heute Dormittags gegen 
10 Übe unſeren Hafen zu einer Erprobungs fahrt 

auf etwa fünf Tage. 


* (Bon der Weichſel.] Wie aus Culm tele - 
graphiſch gemeldet wird, findet dort der Weichſel⸗ 
traject jetzt planmäßig dei Tag und Nacht ſtatt. 
Aus arſchan wird gemeldet: Waſſerſtand 
geſtern 2,01, heute 1,98 Meter. 


[[Provinzialrath.] Bei der am Freitag und 
Sonnabend vergangener Woche unter dem Dorſitz 
des Herrn Ober⸗Präſidialrathes v. Barnekow ab- 
gehaltenen Sitzung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
rathes, dem auch die ſämmtlichen Herren Decer- 
nenten des Oberpräſidiums beiwohnten, wurde 
außer Berathung von communalen, insbeſondere 
Drarkiangelegenheiten und Beſprechung einiger 
Otrtsſtatute u. a. auch die Zuſtimmung zum Erlaß 
einer Polſzei-Berordnung über den Verkehr von 
Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, Straßen 
und Plätzen ſowie zum Erlaß einer Polhei Der- 
ordnung wegen der Einrichtung und des Betriebes 
von Fahrſtühlen in Fabriken eic. gegeben. 
Weiter wurden Verhandlungen in Schulangelegen⸗ 
heiten bezüglich der Anforderung an Gemeinden 
wegen Mehranſtellung von Lehrkräften und Er⸗ 
weiterung von Schulklaſſen gepflogen. Auch die 
Eingemeindung des Vorories Sandhof zur 
Stadt Marienburg ſtand auf der Tages ordnung. 
Es kam indeſſen hierdei noch zu keinem endgilli⸗ 
gen Beſchluß. Es Toll vielmehr demnächſt in 
einem Cokaltermin ſeitens des Provinzialrathes 
an Ort und Stelle eine Beweiserhebung ſtatt⸗ 
finden. An die Derſammlung ſchloß ſich ein ge⸗ 
meinſames Miltagsmahl im „Danziger Kos“. ö 


lzüdiſcher Gemeindeverbandstag.] Geſtern 
Nachmittag fand hier der ſehr nein beſuchte 


Synagogengemeinden erklären, daß fie ihren bedräng⸗ 
ten Glaubensgenoſſen in Konitz und anderen Orten 
der Provinz ihre vollſten Sympathien entgegenbringen 
und ihnen alle Zeit mit Rath und That zur Seite ſtehen 
werden. Die Verſammelten find aber der Meinung, 
daß die Widerlegung des Märchens vom Ritualmorde 
für jeden verſtändigen Menſchen überflüſſig iſt, rathen 
vielmehr ihren Glaubensgenoſſen, das Reſultat der 
Unterſuchung mit Ruhe und mit Vertrauen auf die 
Unparteilichkeit der Richter und das thatkräftige Vor⸗ 
gehen der königlichen Staats behörden abzuwarten.“ 


[Sonntags- Verkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
tage find auf unſeren Eifenbahr-Lohalftrechen 
10.869 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 6146, Cangfuhr 1283. Oliva 652, Zoppot 
933. Neuſchottland 298, Bröſen 422, Neufahr- 
waſſer 1135. Der Streckenverkehr beirug zwiſchen 
Danzig und Langfuhr 5857, Langfuhr-Oliva 5114, 
Oliva-Zoppot 3452, Danzig-Neufahrwaſſer 3439, 
Langfuhr-Danzig 5990, Oliva Langfuhr 5435, 
3oppot-Oliva 3690. Neufahrwaſſer⸗Danſig 3777. 


. [Streihbewegungen.] Die hieſigen Stauer 
hatten, wie wir am Sreitag mitgetheilt haben, 
ihren Arbeitgebern einen Lohntarif unterbreitet, 
wonach der Arbeitslohn pro Tag auf 5 Mk. und 
für Nachtarbeit auf 6 Mh, erhöht werden ſollte. 
Die Stauermeiſter wollten nicht darauf eingehen 
und fo beſchloſſen die Stauer, in einen 
Streitz einzutreten und ihre Jorderungen zu .er- 
kämpfen. Heute ſollte der Streik beginnen. 
Geſtern Nachmittag traten die Stauermeiſter mit 
Bertreiern der Stauer in Unter handlung. Das 
Reſultat dieſer Unterhandlung war, daß 
von 13 Stauermeiſtern 10 die Forderungen der 
Stauer bewilligten. Heute ruhte die Arbeit trotz- 
dem, da vorher beſchloſſen war, beute Vor. 
mittag in einer öffentlichen Derſammlung den 
Stauern über die bisherigen Verhandlungen 
Mittheilung zu machen. Dieſe Derſammlung fand 
heute in Schidlitz bei Herrn Steppuhn ſtatt. 
Morgen dürfte die Arbeit wieder in vollem Um. 
fange aufgenommen werden. 

Die Töpfer Danzigs haben heute ebenfalls 
durchweg die Arbeit niedergelegt. Die Zahl der 
Streikenden wird auf 250 geſchätzt. dieſelben 
verlangen eine Lohnerhöhung von 20 Proc. die 
Arbeitgeber haben bisher eine Lohnaufbeſſerung 
von 5 Proc. bewilligt. Heute Nachmittag fol in 
einer öffentlichen Verſammlung über die Fort. 
führung oder Einſtellung des Sfreihs berathen 
werden. 

Die Maurer halten am nächſten Donnerstag 
eine Derſammlung ab. Falls die Arbeitgeber auf 
die geſtellten Forderungen nicht eingehen, wird 
wahrſcheinlich auch von den Maurern am nächſten 
Montag die Arbeit niedergelegt werden. 


* [Mebertritt von Zatlmeiſtern in andere 
Beamtenſtellen.] Der Kaiſer hat folgende Ze⸗ 
dingungen für den Uebertritt von Zahlmeiſtern 
in andere Beamtenſtellen der Militärverwaltung 
genehmigt: 

Geſuche der Zahlmeiſter zum Webertritt in eine 
andere Dienſtſtelle werden vierteljährlich zum 1. Mai, 
1. Augufi, 1. November und 1. Februar auf dem 
Dienſtwege vorgelegt und von dem zuſtändigen General- 
commando — nach Anhörung der Intendantur — dem 
Kriegsminiſterium überſandt, weiches fie den beihei- 


berufung nicht über 50 Jahre alt fein. Die Ueber⸗ 


alter der Zahlmeiſter. 


Kirchgaſſe Nr. 11 belegenen neu erbauten Zatter- 
falls ſtatt. Diele Jahre iſt Danzig ohne ein ſolches 
Inſtitut geweſen, obwohl die Nothwendigneit ſich 
längſt herausgeſtellt und für das den Keilſport 
liebende Publikum oſt recht fühlbar gemacht hatte. 
Die officielle Eröffnung des in fachkundiger 


folgen. Der Stall iſt jetzt ſchon mit Pferden be- 
ſetzt und es nimmt Herr Stallmeiſter Leo (Pfeffer - 
ſtadt 41) Anmeldungen für Reitunterricht an 
Damen und Herren bereits entgegen. 


* [Neues Taſchen-Coursbuch.] Der Verlag von 
A. W. Kafemann glaubte vieſfachen Bedürfniſſen 
Rechnung zu tragen, wenn er in kleinem Format ein 


kehr von Danzig, die elehtriſchen und Dampfer ver⸗ 
bindungen enthält. Dieſes kleine Büchlein iſt ſoeben 
erſchienen und für den geringen Preis von 5 Pf. 
käuflich. — Das feit einer Reihe von Jahren von dem- 
ſelben Verlage herausgegebene handliche „Danziger 
Taſchen-Coursbuch““ wird in feiner Gommer- Ausgabe 
auch demnächſt wieder erſcheinen. 


* [Stapellauf-Feier.] Aus Anlaß des Stapellaufes 
des Linienſchiffes „Kaiſer Barbaroſſa“ halte die Firma 
Schichau am Abend im Bildungs-Dereins hauſe den 
Meiftern der Werft und deren Damen ein Festmahl 
von 104 Gedechen mit einer darauf folgenden Ball- 
feſtlichkeit gegeben. 


Aufnahme des Stapellaufs des „Kaiſer 


nunmehr vollzogen und nur die Erinnerung bleibt 


Gemeindetag des Verbandes weſſtpreußiſcher [ zurück, Vielen wird es eine willkommene 
Synsgogen- Gemeinden ftatt. Nach Erftattung des [Gabe ſein, daß von dem eigentlichen, feier ⸗ 
Jahresberichts und des Berichtes über die Re. lichen Kete eine Kaomaraphtihie Aufnahme 
pifionen der Religionsfiulen in der Provinz fertigt ie Birma Gotiheil 6 n hierjelbii ange- 


wurden zwölf kleineren Gemeinden Beihilfen für 
den Religionsunterriht im Geſammibetrage von 
2800 Mark und für das Propinzial-Wafſenhaus 
in Grauden 1000 Mark bewilligt. Nach Erledigung 
von Wahlen und jonftigen geſchäſtiſchen Ange⸗ 
legenheiten kamen dann die Vorgänge in Konitz, 
Beldenburg eic. zur Sprache. Es wurde mit- 
getheilt, daß der Minifter des Inneren am 
20. d. N. eine Verfügung an den Regierungs- 
präfidenten in Marienwerder erlaſſen habe, 


Poſtkarten mit derſelben find bereits heute Vormiftag 
im Laden des genannten Ateliers im „Danziger Hos“ 
verkäuflich. 


UA [Der Männer-Turn-Derein Danzig] hielt am 
Sonnabend jeine 38. Generalverſammlung unter reger 
Betheiligung der Mitglieder ab. Der Schriftwart Herr 
Freymann erſtattete den Jahresbericht pro 1899, Aus 
laben tft hervorzuheben, daß ſowohl in turneriſcher 
als auch pecuniärer und geſellſchaftlicher Beziehung 
der Verein ſich ſehr empor geſchwungen hat, nament- 


wonach alle erforderlichen Maßnahmen ift dies bei der Altersriege und den Wettiurnern 
zu rechtzeingem und erfolgreichem Ein- der Fall, in letzterer Finſicht fteht der Männer-Zurn- 
schreiten gegen die Excedenten ge- ver ein Danzig % Zt. an der Spitze des Bezirks ſowohl 


wie des ganzen Gaues. der Turnbeſuch war folgender: 


droffen werden ſollen. Nachdem der Minſſter 


a Die Männer ⸗Abihei 

n, "die Vorlurnerihaft an 18 Abmnaen mi 
in Baldenburg erhalten hat, hot er fofort den 168 Mann, die Irauen-Abtheilung an 100 Abenden mit 
vortragenden Rath, Seh. Ober - Regierungsrath 2612 Perſonen. mithin ift ein bedeutend regerer Be- 


Dr. Maubach nach Konitz, Schlochau, Baldenburg 
geſandt mit der Vollmacht, das Geeignete anzu- 
ordnen, insbeſondere erforderlichen Falls ımili- 
täriſche Hilfe zu requiriren. Herr Geheimrath Dr. 
Maubach iſt noch an demſelden Abend abgereiſt. 
Nach eingehender Debatte nahm die Ver ſommlung 
einſtimmig folgende Reſolution un: 


die Ahellnehmer des heute in Dangig-werfammeiten 


ſuch als im Por fahre zu verzeichnen. Die Mitglieder- 
iahl beträgt 133 Männer, 10 Zöglinge und 16 Frauen. 
— Als Belegirie für das Kreisfurnfeſt am 7., 8, und 


Wieſenberg, Turnwart W. Briege und Borturner 
J. Briege, außerdem fol eine Mufterriege zu dem 
Jeſt entſandt werden. Sodann wurden die Roſlen für 
Anſchaſfung einiger neuer Geräthe bewilligt. Fecht⸗ 
Unierricht fol bis auf weiteres an jedem erſten 


Gemeindetages des ver bandes der weſlpreußziſchen 


ie 
Zahlmeiſterſtelle angewieſen. Die Bewerber müffen ſich 
als Zahlmeiſter fünf Jahre bewährt haben und dürfen 
bei der Bewerbung nicht über 45 Jahre, bei der Ein⸗ 


nahme in die neuen Stellen erfolgt mit dem Dienſt⸗ 


Danziger Taiterſall.] Sonnabend Nach⸗ 
mittag fand das „RNichifeſt“ des in der Eliſabeth⸗ 


Leitung ſtehenden Inſtituts wird demnächſt er⸗ 


Coursbuch herausgab, weiches nur den Bororiver- | 


Varbaroſſa““. Das Ereigniß des Stapellaufs hat ſich 


fertist iſt. die Reproduction iſt vorzüglich gelungen. 


9 Juli in DI. Eylau wurden gewählt der Dorſitzende 


Donnerstag im Monat abgehalten werden. = Am 
Himmelfahrtstage wird ein Morgen ⸗Spaziergang unter- 
nommen werden. 


@® [Berein der weiblichen Angeſtellten in Handen 
und Gewerbe.] Geſtern Nachmittag bildete den Schluß 
der Wintervergnügungen noch ein geſelliges Beifammen- 
fein in den hübſch geſchmückten Sälen der „Künſtler⸗ 
hlaufe zum Gambrinus“, das unter ſehr zahlreicher 
Betheiligung von Mitgliedern und deren weiblichen An- 
gehörigen einen ſehr fröhlichen und harmoniſchen Der- 
lauf nahm. Der durch den Derein gegründete und von 
Frl. Rohleder geleitete Geſangscirkel haite zu dieſem 
Zwecke die kleine Aufführung „In der Damen ⸗Condi⸗ 
torei“ einſtudirt, in der Soliſtinnen, ſowohl im Geſang 
als im Spiel, ihre Rollen vortrefflich zur Geltung 
brachten und ſich lebhaften Beifalls erfreuten. Das 
darauf folgende kleine Luſtſpiel „Schwerhörig“ wurde 
ebenfalls von drei Dereinsmitgliedern gegeben, die das 
amüſante Stückchen munter und gut memorirt herunter - 
ſpielten und das Publikum in die heiterſte Stimmung 
verſetzten. Einige Liedervorträge ſowie Vorträge heiteren 
und ſcherzhaften Inhalts trugen noch zur weiteren 
Unterhaltung bei, bis der Tanz in ſein Recht trat, der 
= een bis zum ſpäten Abend zufammen- 

ielt. 


o IKellner-Derein.] Morgen (Dienstag) wird der 
Derein der Kellner in den Räumen des Bildungs- 
vereinshauſes ſein 8. Stiftungsfeſt begehen. 


* Sängerbund. ] Der unter der Leitung des Herrn 
Georg Haupt ſtehende Danziger Männergeſangverein 
„Sängerbund“, der zweitälteſte Danziger Gefang- 
Derein, wird am Sonnabend, den 28. d. Mis., fein 
48. Stiftungsfeſt im großen Saale des Schützenhauſes 
durch einen Herren-Abend mit Zeſtmahl feiern. 


© lSachſen-Derein.] Im Gewerbehauſe, das zu 
Ehren des Tages die ſächſiſche Nationalflagge auf- 
gezogen hatte, feierte der im vergangenen Jahre ge- 
gründete Sachſen-Derein fein erſtes Stiftungsfeſt, das 
zugleich mit der Feier des heutigen 72. Geburtstages 
des Königs von Sachſen verbunden war. Der Saal 
war durch Buirlanden und Fähnchen reich geſchmückt. 
Nach einem von Frau Marie Beyer geſprochenen, von 
Herrn Roſt verfaßten Prolog hielt der Vorſitzende, 
Herr Fabrikant Zimmer, eine Zeſtanſprache, die mit 
dem Hoch auf den König Albert von Sachſen aus- 
klang, worauf die ſächſiſche Königs-Hymne geſungen 
wurde. Auf Vorſchlag des Herrn Zimmer wurde 
folgendes Telegramm an den König von Sachſen ab- 
geſandt: 

„Zur Seier des Beburisfeftes unſeres allverehrten 
Königs verfammelt, bitten wir Ew. Majeſtät unter- 
thänigſt, das Gelübde unwandelbarer Treue und An- 
hänglichkeit huldvollſt entgegenzunehmen. 

Der Sachſen⸗Derein zu Danzig, 
gez. Franz Zimmer, Vorſitzender.“ 

Auf das vorſtehende Telegramm ging dem Vor- 
ſitzenden heute Mittag folgende telegraphiſche Ant- 
wort zu: 

„Dres den, 23. 4. 00. Ich danke den verſammelt ge⸗ 
weſenen Mitgliedern des dortigen Sachſen Vereins 
herzlich für den mir zugefandten freundlichen Glück⸗ 
wunſch. Albert.“ 


* [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find 
als oſtgehilfin Frl. Röding in Danzig, als Tele- 
graphengehilfin Frl. Kaunit in Danzig. Verſetzt find 
die Ober- Poſtaſſiſtenten Müller von Jülich nach Dt. 
Eylau, Dill von Zoppot nach Elbing, die Poſtaſſiſtenten 

Zunker von Schlawe nach Berlin, Gabriel von 
Colonie Brinsk nach Graudenz, Pollen von Dubelno 
nach Thorn, Reinerk von Miechutſchin nach Dirſchau, 
Scheffler von Sawdin nach Jablonowo, Zenck von 
Kamlarnen nach Thorn, Matz von Güldenboden nach 
Braunsberg, Lemke von Königsberg nach Schlobiiten, 
Schwagerus von Wartenburg nach Mohrungen. 


8. [ Perſonalien bei der Schule.] Mit Beginn des 


neuen Schuljahres find berufen worden an die Petri- 


a 


Sindomski, bis! 


an der Bezirksſchule in der Baumgartichen Baffe. Die 
Vorbereitungsklaſſe der Jenkauer Realſchule in Cang- 
fuhr iſt Herrn Jeſchke J. und eine mehrwöchige Ber- 
irelung am ſtädtiſchen Onmnafium Herrn Zander. II., 
der ſoeben einen halbjährigen Curſus in der Zurn- 
lehrerbildungs anſtalt zu Berlin abſolvirt hat, über ⸗ 
tragen worden. Herr Boehnert, der im Winter 
einen Muſikcurſus im Stern'ſchen Conſervator ium 
durchgemacht hat, iſt nach ſeiner Rückkehr von der 
Schule auf Niedere Seigen nach Neufahrwaſſer verſeizt 
worden. Herr Mielke III. hat einen einjährigen 
Curſus für Taubſtummenſchullehrer und Leiter in 
Berlin beendet. Der mit ſeiner Vertretung bis dahin 
beauftragte Lehrer Herr Bollmann iſt für eine neu 
eingerichtete Taubſtummenklaſſe vom Magiſtrat gewählt 
worden. — Die Leitung des Turnweſens der Mittel- 
und Volhsſchulen der Stadt iſt vom 1. April ab Herrn 
Lehrer Wollerand übertragen. Zugleich iſt Herr W. 
von der Niederſtädtiſchen Knabenſchule an die Bezirks 
ſchule auf Faulgraben verjeht worden. — Als Haupt- 
lehrer der Schule auf dem Hahelwerk iſt Kerr 
Endromeit aus Mehlau eingeführt worden. 


r. [Voſtaſſiſenten Prüfung.] Bei der hieſigen 
Dber-Poftdirection fand von Donnerstag bis geſtern 
eine Prüfung von Poftgehilfen ſtatt. Bon ſechs Exa⸗ 
minanden, die ſich zur Aififtenten-Prüfung gemeldet 
hatten, beſtanden fünf. Es ſind dies die Herren 
Sandhak und Schwarz aus Danzig, Jahn aus Graudenz, 
Kamrowski aus Thorn und Weſſel aus Neufahrwaſſer. 


LAnſtellung als Bauinſpectoren.] Die im Dienit 
der allgemeinen Bauverwaltung beſchäftigten Regie- 
rungs-Baumeiſter des Maſchinenbaufachs ſollen nach 
neuerer allerhöchſter Beſtimmung fortan auch bei der 
erſten etatsmäßigen Anſtellung in dieſem Dienſizweige 
zu Bauinſpectoren ernannt werden. \ 


* [Neuer Gutsbezirk. ] Durch kgl. Derordnung ift 
genehmigt worden, daß von dem forſtfiskaliſchen Buts- 
bezirke Kochankenberg im Kreiſe Pr. Stargard das 
Landgeſtüt Pr. Stargard abgetrennt und zu einem 
felbftändigen Gutsbezirke mit dem Namen „Landgeſtüt 
Pr. Stargard“ erklärt wird. 


r. [Ein undankbarer Freund.] Sehr ſchlecht ge- 
lohnt hat der Maurergeſelle Heinrich Wendland das 
Vertrauen, das ihm ein guter Freund ſchenkte. Er 
traf auf dem Bahnhof Moltkegrube mit einem ſeiner 
alten Freunde zufanımen, der ein Fahrrad, bei ſich 
hatte. da der Freund nicht auf dem Rade weiter 
fahren wollte, redete er W. zu, dieſer folle eine Strecke 
auf dem Rad fahren, während er ſelbſt eine Strecke 
mit der Bahn fahren wollte. W. ging auf den Bor- 
ſchlag ein, nahm das Rad und fuhr los. Bald ver- 
kaufte er jedoch das Rad für 105 Mh. Das Geld 
würde verjubelt, Hier in Denia angekommen, ftand 
W. wieder mittellos da. Er ſtellte ſich daher ſelbſt der 
Polizei, die ihn willig in Empfang nahm. 5 


e ee für den 22. u. 28. April 1900.1 Ver- 
haltet: 7 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Unter- 
[hlasung, 1 Perfon wegen Betruges, 1 Perſon wegen 
nfugs, 3 Perfonen wegen Trunkenheit, 1 Beitier, 
5 Obdachloſe. — Gefunden: 1 grünes Portemonnaie 
mit 20 Mk. 25 Pf., Briefmarke etc., Fahrradnummer 
451, Quittungsbuh über Zeitſchriſten, Pfandſchein 
für Bertha Hufe, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl. Polizei - Direction; 1 Päckchen Drahtnägel, ab- 
uholen vom Bernſteindrechsler Herrn Rudolph Bartſch, 
Plappergaſſe 3. Die Empfangsberechtigten werden 
1 aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
echte innerhalb eines Jahres im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction zu melden. — Derloren: Ein 
Zus orallen - Ohrringe, 8 für Lina 
üller, 1 ſchwarzer wollener Kragen, abzugeben im 
Fundbureau der khönigl. Polizei-Direction, 
— 


nicht, 


an der Niederſtädti⸗ 
u e, bisher vu 


Aus den Provinzen. 
In der Konitzer Mordſache 


liegt auch heute wieder eine Reihe von Angaben 


vor, die aber theils ſich als Ausfluß d 
herrſchenden Erregung der Semüther und b i 
näherer Prüfung dann bald als bedeutungslos 
erweiſen, theils mehr oder minder vage Der- 
muthungen find, Die Sache ſelbſt in wohl noch 
ebenſo ungeklärt wie bisher. 

Die Konitzer Staatsanwaltſchaft hat die neus 
Spur, auf welche eine Correſponden; aus 
Krone an der Brahe vor einigen Tagen hinwies, 
ſofort aufgenommen. Sie erläßt bereits eine be⸗ 
zügliche Bekanntmachung, welche die Perſon des 
in Krone erſchienenen Stromers näher beſchreibt, 
um Ermittelungen nach dieſem Manne, Unter- 
ſuchung feiner Kleidung nach Biuifleken, Feft- 
ſtellung, ob er am 11. März in Konitz geweſen 
iſt, und, wenn dies zutrifft, um feine Jefinahme 
erſucht. — Inzwiſchen iſt derſelbe in der Per ſon 
des Böttchers Sriedrich Klebs ermittelt 
worden. Er hat bei dem Brauereibeſitzer Iſidor 
Schweriner auf dem Schneidemühter Hammer für 
einige Tage Stellung als Bötiher genommen, 
wobei ſich zeigte, daß er von der Arbeit nichts 
verſtand. Er führte einen Handkoffer bei ſich. 
Den Mitarbeitern fiel ſein guter ſchwarzer Arimmer- 
überzieher, wie Winter einen ſolchen getragen 
hatte, auf. Er iſt dann am 19. April nach Ger- 
dauen weiter gewandert. Dor der Abreiſe hat 
Klebs bei dem Brauer Boſſe eine filberne Uhr 
für 4 Dark verſetzt und einen Siegelring dei dem 
Bahnarbeiter Glaeſemann zu verſetzen ver ſucht. 
Man vermuthet in dem Paletot den des Winters, 
in der Uhr die des Winters. Letztere Dermuthung hat 
ſich aber bereits als unbegründet erwieſen, denn 
die in Schneidemühl verſetzte Uhr trägt die 
Nummer 511, die Winter'ſche trug bekanntlich die 
Gehäuſe Nummer 143087, Control - Nummer 
13 052. 

Wie heute Mittag telegraphiſch gemeldet 
wurde, iſt Friedrich Klebs gestern in Barien- 
Rein verhaftet worden. Es wird ſich ja wohl 
bald zeigen, ob und in weicher Verbindung er 
mit dem Konitzer Morde ſteht. 


Wolff Israelski hat feine frühere Ausfage, 
er ſei am Charfrenag gar nicht von Kaufe weg 
geweſen, jetzt dahin abgeändert, er ſei wohl Rurze 
Zeit ausgegangen, um einen kleinen Schnaps zu 
trinken und ſich eine Mütze zu kaufen. Den Aus- 
lagen des als notoriſchen Trunkenbold bekannten 
Menſchen wird aber überhaupt wenig Werth bei- 
gemeſſen werben können und es ſind deſſen 
Widerſprüche leicht erklärlich. — Bon der für 
Auffindung der fehlenden Leichentheile des Winter 
aus geſetzten Belohnung gelangen jetzt 600 Mk. 
an die Knaben Artyur Kuß, Auguft Grzonkowshi, 
Otto Ruhnke und Paul Chireck für Kuffindung 
des Winter'ſchen Kopfes zur Vertheilung. — Die 
Unruhe der Einwohnerſchaft über die grauenhaft 
Thal ſcheint bald ihren Höhepunkt erreicht zu haben, 
zum Theil aber auch gegen behördliche Organe ge⸗ 
richtet zu ſein. Die allabendlich ſich wiederholen 
den Straßenſcenen: Fepp-Hepp-Ruſe u. ſ. mw. 
Anrempelung der Zuden gewähren zwar ein 
widerwärtiges Bild, find aber fo ſchlimein 
als man ſie zu machen ſucht, denn von 
Tumulten, wie einzelne Blätter in übertriebener 


Weiſe ſchreiben, Zertrümmerung von Schau 
bemerken. Die Anfammlung größerer Bolhs- 


mengen gab der Behörde DVeranlaffung, die 
Gendarmerie zu requiriren, welche, zum Theil 
beritten, die Straßen durchkreußte und die 
Mengen auseinandertrieb, auch einzeine Giftirungen 
vornahm. 


Am Sonnabend Abend um 7 Uhr war be- 
reits der Herr Regierungspräſident v. Horn 
aus Marienwerder angekommen, Nachts nam 
2 Uhr traf der Herr Minifierialdirector 
Maubach aus Berlin mit Begleitung des Herrn 
Landrathsamtsverwalters v. Nach aus Schlochan 
per Fuhrwerk aus Baldenburg kommend, ein, 
Heute Vormittag vereinigten ſich die Herren bei 
dem Herrn Landrath Freiheren v. Zedlitz zu einer 
Conferenz und nahmen eine Beſichigung der in 
der Mordjahe zur Sprache gekommenen Deri« 
lichkeiten vor. Es ſoll ſich bei der Zuſammen⸗ 
kunft hauptſächlich darum gehandelt haben, für 
den Fall größerer Ruheſtörungen geeignete Maß⸗ 
regeln zu treffen. Heute vorgenommene Der- 
haftungen haben mit der Mordſache nichts zu thun, 
find vielmehr in Folge einer großen Meſſer⸗ 
ſtecherei bewirkt, welche ſich Nachmitiags an der 
Danziger Chauſſee zutrug. 

Ueber das Ergebniß der Geclion des Winter» 
ſchen Kopfes wird noch folgendes Nähere mit- 
etheilt: Der Schnitt iſt unterhalb des Kehl⸗ 
kopfes geführt und zwar nach dem Rumpfe zu. 
Die Abtrennung des Kopfes vom Rumpfe iſt 
jedoch nicht durch dieſen Schnitt geſchehen, ſon⸗ 
dern er iſt durch einen Nachſchnitt abgetrennt 
bew. losgelöſt worden. Das Gehirn und der 
ganze übrige Kopf war vollſtändig blutleer. die 
eine Seite des Kopfes war in ein altes Stück 
Zeitungspapier eingeſchlagen. Mit vieler Müge 
hat man herausgefunden, daß dieſes ein Theil 
der Berliner „Täglichen Rundſchau“ vom 
26. Mär; 18956 war. In jener Zeit, alſo im 
erſten Quartal 1896, it die „T. R.“ in ſieben 
Exemplaren hier verbreitet geweſen und mehrere f 
damalige Leſer haben ausgeſagt, daß ſie ihr 
altes Zeitungspapier an Kaufleute als Makulatur 
vergeben haben. Nach einer Meldung aus 
Berlin iſt dem Berliner Gerichtschemiker Zeſerich 
das Packpapier und der Sack, in dem die Leichen⸗ 
thelle gefunden wurden, zur Prüfung der Blut- 
ſpritzer und HKaorreſte, dem Gerichtscheminer 
Bischoff find die Leichentheile zur Zeftftellung, od 
Betäubung oder Vergiftung vorliegt, überjands 
worden, 

Don der Staatsanwaliſchaft find jetzt die 
Acten der Skurzer Mordunterfuhung einge ⸗ 
fordert worden, auch heißt es, der Handelsmann 
Joſephſohn, den man damals bei diefer Sache 
verbächigt hatte, ſei inzwiſchen wieder ver⸗ 
nommen worden. Wie leicht jetzt übrigens Per⸗ 
rg insbeſondere durch überregte Phantaſie in 

er dacht gebracht werden, zeigen die Angaben 
einer Frau in Konitz. Sie hatte bekundet, fie 
habe bei ihrer Anweſenhen in dem Laden des 
früher in der Danziger Straße wohnenden Kauf⸗ 
manns Matthäus Meyer geſehen, daß ein 
fremder (jüdifher) Mann dem N. ein Schreiben 
vorgelegt und mit ihm verhandelt habe; die 
Tochter des M. habe dazu etwa geäußert: „aber. 
Dater, das if ja Mord“. Ferner fol die rau 

. Mener zu der Zeugin nach ihrer Frage, od ie 


3% 


a 


. 8 


den jungen Winter kenne, geſagt haben, „es ift 
Ihade, der ſollte gewarnt werden”. Dayu er- 
klärt nun Herr Kaufmann Matthäus Meyer: 

„Wie ich bereits unter meinem Eide vor dem 
Bag Amtsgericht bekundet habe, erkläre ich 
iermit noch einmal, daß weder meine Frau noch 
ich bei irgend einer Gelegenheit des Gnm- 
nafiaften Winler mit auch nur einem Wort, 
gebacht habe, da uns derſelbe weder der Perſon, 
noch dem Namen nach bekannt war. Die gegentheiligen 
Ausfagen jind erlogen. Was meinen Umzug be- 
trifft. ſo war der ſelbe aus Geſundheitsrückſichten ſeit 
I Jahren geplant; die Auflöfung des Geſchäfts hat 
aft ein Jahr in Anſpruch genommen. Auch bin ich 
nicht nach dem Morde, ſondern am 4, März, alſo 
acht Tage vorher, nach Berlin verzogen.” 


6. Putzis. 28. April. Nachdem die Zeichnung für 
ein hierſelbſt zu erbauendes neues Schulhaus an maß- 
1 Stelle geprüft worden iſt, ſoll nach erfolgter 
Vornahme einiger Aenderungen noch in dieſem Jahre 
mit dem Bau begonnen werden. der Bauplatz liegt 
in der Friedenſtraße. — Seitens der ſtädtiſchen Be- 
hörden iſt der Bau einer neuen Straße beſchloſſen 
worden; dieſelbe beginnt an der Provinzial-Chauſſee 
Nheda-Putzig, der Bahnhofſtraße gegenüber, und führt 
nach der Putzig-Polfiner Kreis-Chauſſee. Durch die 
neue Siraße wird dem Mangel ungünſtig gelegener 
Bauflellen für Wohnhäuſer abgeholfen. 
Marienburg, 22. April, Am Kochherd verunglückt 
iſt geſtern die am dr nd wohnhafte, etwa 
60jährige Schneider wittwe Skraſewski, indem ihr 
durch den ftarken Luftzug im Hausflur die Herdflamme 
entgegengewehl wurde, wobei ihre Kleider Feuer fingen, 
Die Frau lief in ihrer Angſt über den Hof und ſprang 
von einer 4 Mir. hohen Mauer herab in die Nogat. 
Vier herbeieilende Männer entriſſen fie alsbald den 
Fluthen und brachten ſie in die Wohnung zurück. Die 
erlittenen Brandwunden ſind unerheblich, dagegen hat 


Bekanntmachung. 


haben, ihre Rechnun 8 I 
einzureihen und die demnächſt angewieſenen 
10. Mai cr. abzuheben, 
Danzig, den 14. April 1900 

Der Masiftrat. 
i. D.: Wattmann. 


Concursverfahren. 


Delbrück, 


In dem Eoncursverfahren über das Vermögen des Tiſchler 
meiſters Eugen Herrmann in Danzig, Pferdeiränke Nr. 13, iſt ur 
Abnahme der Schlußrechnung des Derwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen A das Schlußverzeichniß der bei der Der. 

chtigenden Forderungen und zur Beſchluß faſſun 
biger über die nicht verwerthbaren Vermögens ſtücke der 


a zu berüchf 

er Gläu 
chlußtermin auf 
den 18. Mai 1900, Vormittags 10½ Uhr, 


Bei dem Königlichen E hierſelbſt, Pfefferſtadt, Vorder- 


aus 1 Tr., Zimmer Nr. 42, beſtimmt. 
Danzig, den 18. April 1900. 
Königliches Amtsgericht Kbthl. 11. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kauf- 
anns Emil LCoewenftein in Damig, Kohlenmarkt 22, iſt zur 
rüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf 


00, Vormittags 11½ Uhr 


T Tr., Zimmer 2, anberaumt. 
Danis, den 18. Aprit 1900. 
Königliches Amtsgericht Abthl. 11. 


Bekanntmachung. 


ki“ 
Bleiamshi ebenda eingetragen. 
21. April 1900. 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unfer Handelsregiſter Abtheilung A. Nr. 36 iſt die Firma 
Busen Flakowski zu Danzig und als deren Inhaber der Kauf- 


mann Eugen Flakowshi ebenda eingetragen. 
Dansig, den 21. April 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


Kaufmanns Paul Jacharias beahſichtige ich, das zur 


Laden ju vermiethen. 


28. fipril er., Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau hierlelbſt, Hundegaſſe 95, anberaumt. 


Daſelbſt e die Bedingungen des Verkaufes und der Der- 
1 


mietbung zur Einſicht aus. 
Die Bletungscaution beträgt 1000 Mark. 
Wessel, Rechtsanwalt. 


as Berfiherungs- und 

em Alois Wensky, 

Danzig, Hundegaſſe 109 III., empfiehlt ſich u. a. zum Abiclun 

Kinder-, Ausfteuer-, Militärdienſt- und 

cherung pp. für die Wiener Lebens- und Renten- 

erſicherungsanſtalt zu ſeſten. igen Prämien, guten Dividenden 
und höchſtem Zinsfuß ber Renten-VBerſicherungen. 


General-Agentur für Weſtpreußen. 
Agenten ıu hohen Brovifionen geſucht. (6701 
Br 


on Lebens-, Alters», 
Renten Derfi 


Schwanthalerſtraße 51. 
Veriers, Jux“, SHerg:ütrtitel und Spiels 
aren. 


5 2 

„Malze- 

157 Suppen ete. 
— — nur noch 


Zu haben 


119 in allen besseren Colonial- ® 
ur waaren- und Droguen- 
Handlungen, 


Engros-Niederlage für Westpreussen: 


A. Fast. 


lter 


der weltberühmten 


llehenden Globus N 
Preis pro Packet 20 


en 7. Mai 
or dem Königlichen Amtsgerichte hier, Pfefferftadt, Vorderhaus 


iſter Abtheilung A Nr. 37 iſt die Firma 
Pane und als deren Inhaber der Rauf 


Als Teſtamentsvollſtrecher des Nachlaſſes des ar ane 
maſſe gehörige Waarenlager im Ganzen zu verkaufen und den 


Zur Abgabe von Geboten habe ich einen Termin auf den 


sollte im Haushalt zur Herstellung 
von 
Puddings, Mehlspeisen, 


erwendung finden, 


ln anf Niſhe 


u wirb ſelbſt der ungeübten Hand garan- 
* firt durch den höchſt einfachen 3 


Anerikaniſchen Glanz⸗Stärke 


von FritzSchulzjun., Leipzig, 
Nur ächt, wenn jedes Packet neben- 
utzmarke) trägt. 

0 fa.; käuflich in 
den meiſten Coloniglpaaren- Drogen- u, Seifen- Handlungen 


bie Frau beim Sprung ven der Mauer ſchwere Ver ⸗ 
letzungen erlitten. Dar. 31g.) 

8. Tautenburg, 22. April. Unſer ſtilles Städtchen 
fteht jet im Zeichen des Leutemarkts. Täglich 
kommen mehrere Kundert Ruſſen, Männer und Frauen, 
über die Grenze, um ſich hier als Arbeiter für den 
Sommer zu verdingen. Eine Unzahl von Unter 
nehmern, Inſpectoren etc nehmen fie in Empfang und 
ſchließen mit ihnen Verträge ab. Dann geht's in 
Trupps von 15, 20, oft auch 50 bis 60 Perſonen hinein 
ins deutſche Reich. In Weſtpreußen bleiben die 
wenigſten dieſer Arbeitskräfte. Die große Mehrzahl 
wird nach der Mark und nach Mecklenburg verſchicht. 
3 Straßen zeigen in dieſer Zeit ein ungemein 
bewegtes Leben. Schaaren von Ruſſen ſammeln ſich 
vor den Gaſthäuſern, eifrig feilſchend mit den Unter ⸗ 
nehmern. Das Poſtamt wird förmlich belagert von 
Inſpectoren, die ihren Herren telegraphiſch Mittheilungen 
machen und auf neue Inſtructionen warten. 

Y. Hardenberg, 22. April. Geſtern Nachmittag gegen 
5½ Uhr iſt durch Funkenauswurf aus der Locomotive 
des Perſonenzuges 380 das Bahnwärterwohnhaus 

r. 127 in Kilometerſtation 81,3 der Bahnſtrecke 

rſchau-Bromberg (wiſchen Czerwinsk und Harbden- 
berg) in Brand gejeht worden und zum Theil nieder- 

ebrannti. Durch Zlugfeuer wurde auch eine in der 
ähe ſtehende Scheune des Beſitzers Felchner entzündet 
und vollſtändig eingeäſchert. 


Vermiſchtes. 


Liegnitz, 23. April. Die „Welt am Montag” 
meldet von hier: Die 15 jährige Tochter Anna 
des Stellenbeſitzers Glatthaar in Buchwald, 
die für ihren kranken Dater Arznei aus Langen- 
waldau holen wollte, wurde von dem 30 jährigen 
Stellenbeſitzersſohn Heinrich Schreiber aus Langen- 
waldau in ſeine Wohnung gelockt und dort nach 
Derübung eines Sittlichkeitsverbrechens erdroſſelt. 


— 


) Jür Holı- u. Eiſen-Beitſtelle 


n. 
6955 d 


— aus der 


MEY & EDLICH, 


Königl. Sächs. u. Königl. 


«1023 [6 


Im Gebraueh 


Verräthi 


B. Sprockhoff & Co.. 


(1022 


Etiketten, 


2 


(7026 


(1027 


hat sich durch langjährige Erfahrun 
stimmenden Urtheil vieler ärztlicher 
Mund- und Zahnreinigun 


selbe erhält die weisse Farbe der 


em Munde. > 


1225 Alleinige Fabrikanten 


Niederlagen in Danzig: 


Apoth. 


dt; R. Lenz; 
E. Lewinson; 


Apoth 


P. Eisenack; Dr. Schuster & 
O. Pfeiffer, in Dirschaw: Apoth. 


E. W. Schultze; in Marienbur 
burg; A. Ziemens; in Thorn: 
Eyi 


Dt. 
Pr. Stargard, Stutthofu. 


Firmen-, Thür- und Kaſten 
in Porzellan und Emaille 


Ernst 


Jarben 
Feidftaffeleien, 


und Brennen, 


Kürſchnergaſſe Nr. 2. 


Wallplatz 14, lernen, 
mit verfallenen Pfändern, deren 
erſte oder erneuerte Beleihung 
vor längerer Zeit als einem 
0 ande iſt. 

a) Kückſtäande aus dem Abſchnitt 
Bon ag 1 55 ana 81864, 

aus dem 

von Nr. 81865 bis Ar. 86 061 
Dienftag, den 1., Mittwoch, den 
2., u. Donnerftag, d. 3. Nai er., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
mit Kleibern, Wäſche - Arlikeln 


Das Ceihamts gurctorlum.“ 


T 


Ueberall zu haben. 


Kataloge gratis und franko. 


Billig, praktisch, elegant, 


ron Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Fa — Ausserst vortheilhaft. 
Diese en HK. trägt jedes Stück, 


in Danzig bei: J. Senwaan, I. Damm 8. L. Lankoff, 3. Damm 8 
. Mohr, :Paradiesgasse 6a, Clara Bernthal, 
Goldschmiedegasse 17/18, Ecke Heil, Geistgasse. ' x 

Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mitähnlichen 
in ähnlichen Verpackungen und grösstentheils 
auch unter denselben Benennungen angeboten werden, und 
fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


nser von keinem Präparat Ubertroffenes 


Dr. C, Scheibler's Mnndwasser 


8 bereitet aus bleifreier essigsaurer Thonerde 
nach Vorschrift des Geh. Sanitätsrath Prof. Dr. Burow. 
nach dem überein- 
utoritäten als bestes 
smittel bewi { 
anne. ohne die Emaille 
anzugreifen, und entfernt jeden üblen Geruch aus 


ew 


Preis !/ı Flasche M 1,00, ½ Flasche M 0,50. 


1 Prospecte über Dr. C. Scheibler's Mund 
wasser mit zahlreich. ärztlichen Attesten gratis und franco 


W. Neudorff & Co., Königsberg i..Pr. 
Alb. Neumann; Apoth. H, 
Lietzau; Apoth. R. Scheller; Apoth, H. Knochenhauer; 
E. Kornstä Apoth. O. Rehbein; Apoth, 

oth. 0, Görs, R. Paetzold’ Nachf.,; 

Lindenberg; Ch. Richter; Carl Sezdel: EFT Lippe achf,; 
aehler; in Dt. Krone: 

: 0. Mensing; in 
denz: F. Kyser: P. Schirmacher; in Konitz: Apoth. 
: Apoth. W. Lachwitz; 
Apoth. A. Jacoby; J. Lück Nachf,; in Neustadt: H. Branden- 
Eibing, Lan fahr m arienwerder 

au, Elbing. . Arie > . 
* 3 in den Apotheken. 


nn 
Porzellan⸗Grab⸗Steine 


und Bücher, 
Schilder, 


mit eingebrannter Schrift fertigt felbft an und empfiehlt billigſt 
die Porzellan- Malerei von 


Schwarzer, Kürſchnerg. 


Filiale in 3oppot, Rordfirahe Nr. 3. 


Mal⸗Utenſilien 


Platin-Brennapparate, Schnitzmeſſer 
empfiehlt in reicher Auswahl billigſt 


Ernst Schwarzer, 


Lehre t en 
* ei K 
K. Radthe, ſtädt. Kapellmeiſter, 
gr ee 
rie ahr. 
B. telle ich ſolche Ang 
ben ie ‚tete 1 kleiden muß. 
— 


Schul- 
Reißz 


R 


Nach der Teal vergrub der Mörder die Leiche 
Mädchens im Hofe. Schreider ift verhaftet und 
bat die That eingeſtanden. 5 

Leipzig, 23. April, Eine 26 jährige Kauf · 
monnsfrau ertränkte erfi ihre Tochter in der 
Pleiße und dann ſich ſelbſt. 

Döbeln, 23. April. Bei der Heberfahrt 
über die Mulde zwiſchen Kloſterbuch und Mai- 
duſch erkranken geſtern Nachmittag der hieſige 
Oberlehrer Dogel und Frau. Das Boot 
kenterte in Folge ſtarker Strömung. der Fähr- 
mann rettete ſich an der Kette. 


Standesamt vom 21. April. 


Geburten: Schriftſetzer Carl Waltmann, 8. — 
Secretär bei der königl. Provinzial-Steuerdirection 
Naß, Runde, S. — Arbeiter Otto Friedrich Eggert, T. 
— Buffetier Nichard Unger, T. — Kutſcher Ernft Schulz, 
T. — Schneidergeſelle Friedrich Riemer, S. — Schloſſer · 
geſelle Emil Degenhardt, S. — Maurergeſelle Otto 
Kell, T. — Tiſchlermeiſter Karl Seidel, T. — Klempner 
geſelle Friedrich Schmidt, T. — Kaufmann Joſef Wut- 
kowski, S. — Sattlergeſelle Andreas Stamm, S. — 
Unehelich: 1 S., 2 T. 


Kufgebote: Königl. Stabs- und Bataillons-Arzt im 
Infanterie-Regiment Nr. 128 Carl Ferdinand Dagedes 
und Anna Thereſe Dalesca Franken, beide hier. — 
Jeldwebel Johann Franz Krauſe hier und Agnes 
Maria Woicziki zu Dirſchau. 

Keirathen: Baugewerksmeiſter Carl Götze und Anna 
Koch. — Schriftſetzer Otto Stier und Martha Kofi- 
nowski. — Schloſſergeſelle Friedrich Bremer und 
Eliſadeth Petrowski. — Schiffszimmergeſelle Paul 
Wißki und Margarethe Link. Sämmtlich hier. — Bank- 
beamter Max Wagner zu Zoppot und Catharina 
Jörgenſen hier. — Herrſchaftlicher Diener Theodor 


Nur 

die verbeſſerte Stahlfeder-Matratze 

„Weſtphalia“, 

Datent Weſtphal. 
mit Prima Stahlband ⸗Schienen, 
bietet ein angenehmes NRuhelager 
und wird von keinem Concurreni⸗ 
fabrikat an Elaſtizität erreicht. 
Deutſche Feder-Matraken- 
Fabrik 

Wilh. Berg & Co., 

Berlin S. 14. 


Höchfte Auszeichnungen. 


Fabrik von 


Sm, 


f 


n 
N 


Schnell-Glanz- 


Doppelbürste 


mit der Trocken-Wichse 


unentbehrlich 
für Haus, Reise, SportundArmee 


* 


ährt, Das- 


ist handlich, sauber, 
wü 


unver- 


€ färbt nicht ab, 
conservirt das Leder, macht es 
elastisch, blank und wasser- 
dicht. Gseignet für Aquarelle, 
Bauplän® ramponirte Bücher- 
Einbände, Leder-Stühle, Koffer, 
Ledertapeten Eichenmöbel, 

emen, Sattelzeug, Pierde- 
geschirre, Schuhwerk aller Art 
vom feinsten Cheyreaux bis zum 
gröbsten Rindleder. 


Carl 


Grau- 


Kischau, 


Vorräthig in gelb, H 
d schwarz, in allen 
durch Plaͤkat mit vor- 
stehender Schutzmarke 
kenntlichen Handlungen, 
Prospekte gratis und franko. 
&eneralvertretung für 
und Westpreussen: 
Reinhold, Königs- 
berg i. Pr.. Dohnastr. 12, II. 
Verkaufsstelle für Danzig: 
Ed. Axt. Louis Conrad, 
Eisenwaarenhdig, ; Rh raf, 
Joh. 


2. 
(8750 


—.— 
Fahrrad- 
6589 handlung; H. L. F. Werner. 
Germania - Drogerie, Junker- 

asse. (2214 


Erfolg naben Sie be. 
Magerkeit 


7 Broch t. u. frog. durch 

El Auction Achtung Muſſal || kiofentask 8 Co. Lenz 
88 ut f Anaben ahtbarer Eltern, welche] , Hveienisches Institut. a 
im ſtädtiſchen Leihamte, Luft haben, die Mufik u er-] Wir ung, den. 4688 


ſofort in die 


Bebrauchsmuster, 
Warenzeichen, 
Mustersohutz, 
Patentprozesse, 
Gutachten besorgen 


H.:W.PATAKY 


euge 


8 Si 
Nichtvorhandenes wird laut Zeichnung angefertigt. 


E 


Comm 
F. 


rs 
Photographiſchen Apparat 
mit Zubehör 


gebr. Penner, 


6 Langer Markt 6. 


die Gewinnlifien 


Marienburger 
Schloßbau⸗Lotterie 


20 Pf. zu haben in ber 


Resmet hier und Maria 


amſtengel N Joppot. = 
Schloſſer Max Becher zu Ohre und Frieda Miſchne 
hier. 


Todesfälle: Frau Annette Thereſe Sommerfeld, geb. 
van Beuningen. 75 J. 9 N. — Arbeiter Narl Wilhelm 
Eugen Fleiſcher, 52 J. — Arbeiter Karl Heinrich Koff⸗ 
mann, 66 J. — Arbeiter Eduard Oſſowski, 43 I. — 
Unverehelichte Noſalie Silberſtädter 61 J. 1 N. — 
T. d. Tiſchlergeſellen Rudolf Kinski, I N. — Bureau - 
Dorfteher a. 5. Guftan Theodor Böhrer, 7e J. — 6. b. 
Arbeiters Auguft Rösnick, faſt 5 N. 


Danziger Börſe vom 23. April. 

eigen in feſter Tendenz bei vollen Preiſeu. e. 
zahlt wurde für inländiſchen hellbunt bezogen 1 
Gr. 133½ M. rothbunt 718 Sr. 135 M. bunt 732 
Gr. 140 M, heubunt 724 Gr. und 729 Gr. 142 M, 
weiß 761 Sr. 150 M, hochbunt glaſig 756 Gr. und 
758 Gr. 151 M, roth 753 Sr. 146 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bejahlt iſt inländiſcher 697, 
708, 713, 726 und 732 Gr. 136 M, polniſcher zum 
Tranſit 726 Gr. 103 M. Alles per 714 Gr. ver Tonne. 
— Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 638 Gr. 
126 M, 662 und 686 Gr. 127 M, bejeht 674 Gr. 122 
M per Tonne. — Hafer inländifher 122 M, weiß 
124, 135 M per Tonne bez. — Wicken polniſche zum 
Tranſit Buller- 140, 150 M per Tonne gehandelt. — 
Dotter ruſſ. zum Zranfit 154, 160 M per Tonne bezahl. l 
— Weizenkleie grobe 4.40 M, mittel 4,25. 4,32 ½ M, 
feine 4,15, 4, 16½½ M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Noggenkleie 4,25. 4,35, 4,40 M per 50 Kilogt. bez 
— — — —ę- —ę—t nenn nen 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Syecial-Preislifte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


Neue Sendung 


ill 


Prima-Prima Fabrikat 
eingetroffen, empfiehlt 


H. Ed. Axt, 


Canggaſſe 57/58. 
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Möbel, Spiegel, Polſter ſachen 


aller Art in verſchiedenen Preiſen, darunter: 

Paradebettgeſtelle compl. von 45 M, eleg. Plüſch⸗ 

garnituren von 135 M an, Buffets, echt Nußbaum, 
von 120 an u. ſ. w. 


Ganze Kusſteuern bei beſonders billiger Preis- 
ſtellung empfiehlt die 


Möbelfabrik Brodbänkengasse 38 


vis-à-vis der Kürſchnergaſſe. 
cheren Kunden Credit. — Transport an 


staunen 


und allgemeine Bewunderung erregt unſers 
durch unzählige . ausgezeichnete 
ger 


Schwei; 
Schwarz-Stahl-Wecker-Uhr, 


Remont. mit hochf. 5 auf die Sekunde 
regulirt u. 3 jähr. Garantie. Dieſe Uhr iſt mi 
nur bewundernswerth wegen ihrer pradhtv. folid. 
Ausführung mit Gold⸗Doublé⸗Kronz 
und Bügel, ſondern insbeſond durch 
ihre ungemein praktiſche Wecker⸗Vor⸗ 
richtung, die es Jedermann ermöglicht, 
a zu einer bestimmten Stunde an irgend 
ein Vorhaben erinnert oder geweckt 
1 werden. Der Alarm iſt derart 
baut, daß ein Berichlafen ausge⸗ 
ſchloſſen in. Unſere Weeker- U 
IR daher als unverwüſtl. und prakk. 
Strapazir-Uhr unentbehrlich flir die 
erren Reiſende, Beamte, Militär ze, 
edermann der ſelbſt im Beſitze einer 
old⸗Uhr ift, legt ſelbe bei Seite u. 
trägt anſere viel praktiſchere 
Taschen- Wecker · U 


hr, $ 
Preis nur Mk. 16,50 verre 


. 


Den mit beliebigem echt Gold-Doublé-Initiale (wie Zeichnung 


0 p. St. mehr. Stahl⸗Damen⸗Uhren Mk. 16.—, Hier u paſſen ) 


elegante Herren⸗ oder Damen⸗Gold⸗Doublé⸗Ketten Mk. B-6 p. St. 

Schwarz-Stahl-Uh 

auf d. Sprungdeckel (wie Zeichnung) Mk. 15,— franko. Verſand gegen 

Vorausfendung od. Nachnahme N — nicht uſag. Zurücknahme, — 
ur e 


. 
andit-Gesellschaft Etablissement d’horlogerie in Basel. 
. Genf (Schweiz). Lieferanten der ollerhöchſten Aristokratie. 
Für Ungros-Berug vortheilhafte Offerte. Beſt eingerichtete 
Anſtalt für alle complieirten Uhren-Arbeiten. 


L * 
Capitalien 
auf einfache Unterfchrift zu ver- 
erdicht! A 2 und ehrliche] 
hellgelb. Ceute, 5% jährlich. Schreibenſein fait unerträgliches Leiden. 
im Vertrauen unter 53 
poſtlagernd in Danzig. 


r ohne Wecker mit beliebig Gold-Doubld-Initiale 


Dank! 


Neun Jahre lang quälte mich 


ER. e. welches ſich durch Diagenkrampf, 
Magendrücken, Appetitlofigkeit, 

roße Schwäche, Kopfſchmerzen, 
hrenſauſen, Schwindel, Bleich⸗ 
ſüchtigkeit. Reißen im ganzen 


Herr 

„ Bon Stunde 
verſchlimmerte ſich 
mein Zuſtand immer mehr. Diele 
ärnliche Hilfe war bei mir er- 
folalos geblieben. Schon oft- 
mals hafte ich von Herrn Gust. 
Herm. Braun, Breslau L 
Schweibnitzerſtraße 37 ge- 
leſen, wie er durch ſeine einfache, 
briefliche, leicht durchführbare 
Heilmethode ſo iahlreiche Leidende 
wieder geſund und glücklich ge- 
macht hat. Dertrauensvoll begab 
auch ich mich in feine Behand- 
ing. Schon beim Durchleſen 
ſeiner Broſchüre erſehe ich, daß 
feine Methode ſeit 16 Jahren ſich 
außerordentlich bewährt hat und 
omit wohl die älteſte iſt, wo- 
Dertrauen ein unde 


"4 
11 


Mk. 1,50 
empfehlen (6820 


eiden voll 

und werde nach meiner Ueber⸗ 
jeugung allen ähnlich Leidenden 
überall Herrn Braun als Helfer 
und Wohlthäter nur wärmſtens 
empfehlen und ſteis mit ber 
lichſtem Danke feiner gedentzen. 
Fräulein Helene Jant, Treul b. 
Neuenburg Weſtyr. (69 


es Zerbrochene 
Glas, Porzellan, Hol u 


der 


find für 


4 | . ſ. w. 
Beinmandı- Abtritten. 7515 0 r. Pen u een er EEE 
ſachen u. L. w. (8968 ehr. Fenner, seiten mant- git“, Nur echt in Gläſern u 

Danis, den? 7 8 Langer Mark, ö. gegründet 1882. „Danziger Zeitung“. 155 1209 . Alleinverh, b. Lenz 


nie, Kohlenmar kt 34, 


